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Uovemherverbrechet ' -

.
Vorwärts !

99
Bor dreizehn Jahren , in den Tagen zwischen dem 7. und

9 . November 1918 , brach der alte Obrigkeitsstaat zusammen.
Kläglich und jämmerlich. Womöglich noch kläglicher und jäm¬
merlicher , das „angestammte" König- und Fürstentum von
„Gottes Gnaden "

. Es gibt kein Beispiel in der Geschichte aller
Völker , wo eine Staatsmacht und wo Herrscher , die noch
wenige Tage vor ihrem Zusammenbruch über ein Millionen¬
heer kriegserprobter Kämpfer verfügten , so blamabel Thron ,
Posten und Pflicht verließen , wie in Deutschland in den No¬
vembertagen 1918 .

Und wie die Herrscher , so ihr Troß und ihre Lakaien , die
in Eskarpins und die in militärischer Uniform . Von zwei
oder drei Ausnahmen abgesehen; wo waren die deutschen
Offiziere, die damals bereit waren , für den Landesherrn
oder für den obersten Kriegsherrn , dem sie Treue bis in den
Tod geschworen hatten , das eigene Leben zu opfern ? In der
badischen Landeshauptstadt war es unter den Trägern des
silbernen Portepees allein ein Jude , der dem augen¬
blicklich bedrängten Landesherrn zur Hilfe kam . Die anderen
Herren Subaltern - , Stabs - und Generaloffiziere , und deren
gab es in Karlsruhe in jener Stunde etwa eine kriegsstarke
Kompagnie, fanden es doch zweckmäßiger , in sicherer Stube
die Ausnützung der neuen „Konjunktur " abzuwarten und den
Genuß einer auskömmlichen Pension sich nicht zu verscherzen .
Außerdem : „Subordination " muß im militärischen Leben^
sein. Reißt schon der ehemals so allmächtige und gefürchtetê
Generalissimus unter dem falschen Namen eines „Erich Lind-
siröm " nach Schweden aus , die Adleraugen des Feldherrn mit
der blauen Brille geschützt , nicht wegen der stechenden Novem¬
bersonne sondern aus Angst, erkannt zu werden, warum und
wozu sollen die stolzen Träger der silbernen und goldenen
Achselstücke sich in Lebensgefahr begeben?

Und unsere herrliche Bourgeoisie und unser honettes Bür¬
gertum ? Sie erinnerten sich in jenen Tagen , daß ein großer
preußischer König einst verordnet hatte : Ruhe ist des Bür¬
gers erste Pflicht !

Gewiß , das arme , aus Millionen Wunden blutende Deutsch¬
land war in Todesgefahr ; es drohte in Stücke auseinander¬
zufallen. Das Deutsche Reich vor dieser Katastrophe zu retten ,
das mochten die heute so verfluchten und geschmähten
Marxisten tun . War erst die größte Gefahr überwunden ,
konnte man sich melden, um seine Ansprüche geltend zu machen .
Ohne die , auch vom geschichtlichen Standpunkt aus heroische.
Haltung und Tat der deutschen Sozialdemokratie , war in
jenen schicksalsschweren Tagen das Deutsche Reich verloren .

Niemand in Deutschland hat damals an der Richtigkeit
dieser Tatsache zu zweifeln gewagt ; niemand hat die Tatsache
bestritten .

Heute aber gellt aus dem geifernden Munde skrupelloser
Hochverräter das Haßgeschrei : Nieder mit den Marxisten !

Heute darf es ein so wortbrüchiger Hochverräter wie Hitler
sich erlauben , vor dem höchsten Gericht des Deutschen Reiches
zu erklären , er werde, an die Macht gelangt , „Köpfe rollen "
laffen. Heute darf in Deutschland ungestraft ein Frick mit
dem Massenmord von Zehntausenden Marxisten drohen, d. h.
sie werden „zu Schaden kommen "

, wenn Hitler erst das dritte
Reich aufrichtet und Stöhr will die Hanftndustrie beschäf,
tigen .

Heute, wo Deutschland und das deutsche Volk unter den
surchtbaren Schlägen der Weltwirtschaftskrise erzittern , wo
unbeschadet aller Gegensätze in den Weltanschauungen , die
Augen, die Kraft und alle Energien des Volkes auf die Ret¬
tung aus ungeheurer ökonomischer Gefahr gerichtet sein soll¬
ten , darf auf dem politischen Kampfboden der Bürgerkrieg ,
Mord und Vernichtung im eigenen Lande propagiert werden.

Wo ist die Regierung , die in gebotener Rück¬
sichtslosigkeit einzuschreiten wagt ? Wo ist
der Staatsanwalt , der seine Pflicht er¬
füllte ? Wo sind heute in deutschen Landen
die Richter , die Sachwalter des Staates
wären ?

Die Republik auf demokratischer Grundlage hat die Exi¬
stenz des deutschen Reiches gerettet , sie darf heute verhöhnt ,
beschmutzt , beschimpft , sie darf förmlich zum Hanswurst fri¬
voler Burschen und politischer Brandstifter werden. Die
Staatsgewalt und ihre Organe — sie sehen zu.

Was Wunder , wenn das gesamte Ausland in kopffchütteln -
dem Mißtrauen ein Staatswesen betrachtet und beurteilt ,
das ein solches Bild bietet ? In einem Augenblick auflodern -
den Zornes über die Unflätigkeit eines verhetzten nationa¬
listischen Burschen , hat vor Monaten der Reichspräsi¬
dent das Wort gesprochen , daß in Deutschland Männer
und nicht Lümmels regieren . Noch — aber in dieser bisher
kepflogenen Lammesgeduld in Deutschland noch einige Zeit zu-
llesehen , dann werden die „Lümmels " die Garde eines Macht-
habertums fein, das Deutschland erneut in Blut , Elend und
Jammer stürzt.
. Wir wollen nicht , daß der Staat den Bürgern die Zwangs¬
jacke umlegt ; wir wollen nicht , daß in den Kerker fliegt , wer
ein freies und gelegentlich auch ein unbedachtes Wort
spricht ; wir wollen nicht , daß dem Kampf der Geister Einhalt
geboten wird ; wir wollen nicht , daß mit dem Säbel und mit
blauen Bohnen regiert wird , aber wir wollen, daß dem llu -

Revolution
Von Bruno Kchönlank

$ ag Prolet , fag kameraö ,
Wer hat die Macht tm Ktaat ? !
Sicht der Mann , der Nohlen hebt,
Sicht die Frau , die Tuche webt,
Sicht der Mann , der plliigt und lAt.
Sicht der Mann , der Dtlen dreht.
Gin paar hundert Mann
S»mv ltärker als ihr zusammen .
Kte halten euch in Lwang
und höllischen Flammen .
Warum wiegt auk der Waage der Welt
schwerer als eure Arbeit ihr Geld ? !
Warum Prolet ?
Darum Prolet ,
Weil ihr tm Lampk nicht zufammenLeht .

$ >ag Prolet , sag Lamerad »
Wer lebt denn-gut tm Ktaat .
Sicht das Volk , das Ledernd schallt ,
Lus üch pretzt die letzte Lrakt .
Sicht das Volk , das Lempeln mutz
And verkommt trotz AederSutz.
Lin paar hundert Mann
Kind Lärker als ihr zusammen .
Für üe schallr ihr Lust
Und kür euch Verdammen .
Wie lang noch wiegt auk der Waage der Welt
Schwerer als eure Arbeit ihr Geld 7
Wie lang noch Prolet ! ?
Solang noch Prolet .
Bis ihr einig tm Lampk zulammenLeht !

heil vorbereitenden Treiben skrupelloser Hetzer und gewalt¬
tätiger Haufen ein Ende gemacht wird . Dazu bedarf es nur ,
trotz Not und Erbitterung , daß die zunächst zum Schutze des
Staates und aller seiner Bürger Berufenen den unbeug¬
samen Willen und das konsequente Wollen beweisen, aus
Deutschland nicht ein Gebiet der blutigen inneren Zerreißung
machen zu laffen.

Wir Marxisten sind ihrer viele Millionen . Glauben die
nationalistischen Mordhetzer, wir würden ruhig zusehen , wenn
geköpft , gehenkt und vernichtet werden soll ? Sie würden sich
täuschen . Wenn schon , denn schon : AugeumAuge , Zahn
um Zahn ! Ist es aber nicht schon eine Anklage gegen
Deutschland vor aller Welt , wenn sie die nationalistische
Mordhetze täglich aus Deutschland hören muß?

Herr Dr . Brüning , seine Kabinettskollegen und so ziemlich
alle deutschen Minister , halten viele und schöne Reden. Wir
glauben an den Ernst ihrer Auffaffungen , an die Ehrlichkeit
ihrer Absichten . Aber wir glauben nicht , daß Ministerreden
gegenüber den Eewalthaufen der bis zur Sinnlosigkeit ver¬
hetzten Menschen die Wirkung auszuüben vermögen, die man
dem Posaunenbläserchor vor den Mauern vor Jericho zu¬
schreibt . Die Staatsmacht ist noch stark genug, ohne Blutver¬
gießen, ohne drakonische Mittel , der Ding« Herr zu werden.
Aber dazu gehört die Kraft des Wollens , der Mut zur Kon¬
sequenz .

Und die vermissen wir bis jetzt.
Darum : Vorwärts , marsch , „Rooemberverbrecher ! "

Wir haben Deutschland in der furchtbarsten Stunde seine »
Bestehens gerettet ; wir müssen es zum zweiten Male tun .
Sonst hätte all unser Tun seit dem Zusammenbruch des kai¬
serlichen Deutschland keinen Sinn gehabt . Warum und wozu
all di« Opfer — und mühevolle Arbeit , wenn wir jetzt
versagen wollten ?

Wir unterschätzen unsere Gegner nicht ; wir sind aber auch
wett davon entfernt , unsere eigene, kühl abgewogene Kraft
zu unterschätzen , und wir find noch weiter davon entfernt ,
die Gegner zu überschätzen .

Mögen sie kommen ! Wir stehen zum gebührenden
Empfang bereit . Wenn „Köpfe rollen " sollen, dann die unfern
nicht - allein ; wenn „Schaden" erlitten werden soll, dann aber
auch die Anderen ; wenn die Hanfindustrie zur Verwendung
ihrer Produkte im „politischen " Kampfe beschäfttgt werden
soll, wir sind bereit und willens , bei der Verteilung und
Anwendung auch die Anderen zu berücksichtigen.

Man droht uns mit dem Volkszorn. Auch wir können ihn
entfachen. Er wird dann die treffen , die ihn wirklich
verdient haben.

Das sind so zwangsläufige Betrachtungen
zum 9. November im dreizehnten Jahre der
deutschen Republik .

Geburtstag der Republik
Jahrzehntelang bat die sozialistische Arbeiterschaft Deutschlands

allein die Erinnerung an die bürgerliche Revolution von 1848
wachgebalten. während das Bürgertum leibst und vor allem sein«
Jugend sich am Pomp des nationalen Cäsarentums berauscht«.

Fast scheint es, als wenn auch den Ereignissen vom 9. Novem¬
ber kein anderes Schicksal beschieden wäre , als ob auch der (St *
butstag der deutschen Republik nur in die Herzen
deutscher Sozialisten sich so tief eingegraben hätte, datz es lohnte ,
seiner zu gedenken . Wo Sozialdemokraten diesen Tag in einzelnen
Ländern zu einem gesetzlichen Feiertage gemacht batten, bat die
einsetzende Reaktion die Gesetzlichkeit des Feiertags längst wieder
aufgehoben . Auf keinem Lehrstuhl wird seiner amtlich gedacht ,
keine Schule zeigt der Jugend diesen Tag im Lichte fortschrittlicher
Geschichtsbetrachtung, während die nationalistische Reaktion ihre
Kettenbunde den November und die „Novemberlinge " gleicher»
matzen besudeln labt. Wir aber , wir Sozialdemokraten , wollen
nicht und dürfen nicht dulden , daß dreizehn Jahre sozialer und
nationaler Not die Erinnerung daran auslöschen, datz der 9. No¬
vember 1918 vierundeinbalbjähriges Gemetzel und di« Herrschaft
vielhundertjähriger Dynastien jählings beendete und damit die
Bahn öffnete für eine demokratische Entwicklung auch des
deutschen Volkes!

Die Bahn , öffnete !
Jawohl — denn der Sturz toes Alten war noch an sich kein

Neues . Es mutzte erst ein Neues werden. Es mutzte aus dem Zu¬
sammenbruch des morsch und kraftlos Gewordenen sich neue Kraft
emporringen und neuer Wille , aus Trümmern ein Haus zu bauen .
Das Große und geschichtlich Unvergängliche des 9. November ist
und wird bleiben die Tatsache, datz mitten im Strudel eines welt¬
historischen Zusammenbruchs aus der gewerkschaftlich und politisch
geschulten sozialdemokratischen Arbeiterschaft Deutsch¬
lands sich die Kräfte und die Organisationen für den Neu¬
aufbau fanden . Kein Parlamentsbeschlutz und kein« „Potverord¬
nung " gab Vollmachten für die Männer, die plötzlich , innerhalb
weniger Stunden, sich zur Uebernahme der grötzteik Verantwor¬
tung seit Jahrzehnten, wenn nicht seit Jahrhunderten «ntschlieben

mutzten . Keine Machtinstrumente standen ihnen im Lande zur
Verfügung , um ihr« Ausgaben zu erfüllen und ihre Beschlüsse
in die Tat umzusetzen .

Kein Galgen wurde errichtet , keine Guillotine aufgestellt ! Nicht
einmal davon zu reden hielt man für nötig. Des Blutes hatte
das alte Regime gerade genug vergossen, und die Köpf« der übrig
bleibenden von der alten Serrschaftsschicht waren nicht bedeutend
genug, als datz es sich gelohnt hätte, sie irgend wie „rollen " zu
lassen !

Die Sozialdemokraten als Volksbeauftragte und als Arbeiter¬
rät « im Lande haben Uebermenschliches geleistet. Dem Massen»
bunger gingen sie zu Leibe, der Auflösung aller Ordnungsfaktoren
setzten sie den Willen zu neuer Ordnung entgegen, nicht ohne bei
den Pseudorevolutionären und Maulrebellen toü»
tendsten Sab hervorzurufen . Der Unterdrückung der Meinungs»
fteibeit durch Militärzensur begegneten sie mit der Herstel¬
lung der Presse - und Meinungsfreiheit . Den
Landarbeitern und dem „Gesinde " schufen sie die Koalitionsfreiheit
und dadurch die Möglichkeit, den kollektiven Arbeiisvertrag an di«
Stelle der individuellen Ausbeutung durch den wirtschaftlich
Stärkeren zu setzen .

Das wichtigste aber war. den Frieden herzustellen und
di« Einheit des Reiches zu sichern gegen alle Separations¬
gelüste, die auch damals schon umgingen . Heute toben wieder aus
Asphalt- und Landstraßen die stablhelm - und hakenkreuzgeschmückten
Jünglinge gemeinsam mit den Anbetern des russischen Sowjet»
systems , toben gegeneinander und miteinander gegen die demo¬
kratische Republik , di« aus dem November erwuchs, besudeln
die Freiheit , die ihnen gegeben und bereiten sich vor
auf den neuen Krieg , den sie im Innern und nach auben entfesseln
möchten . So steht heute wieder hie Sozialdemokratie , in einer
Front mit den Gewerkschaften, vor der Aufgabe, die Errungen¬
schaften des 9 . November zu verteidigen mit allen
Mitteln , die aus ihrer Ueberlieferung erwachsen .

Diese Leistung ist so gewaltig , datz di« Geschichte sie würdigen
wird, wenn die Nebel nationalistischen Hasses und verleumderischer
Unkult« von heut« lange gewichm sein werden,
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Oer Netchslag wünscht Auskunft
über die SozialpolMK

Der sosialvolitilche Ausschub des Reichstag » hielt am Freitag
eine Sitzung ab . Am Schluh der Sitzung richtete Nbg. Schwarzer
(Bayer . Volksvartei ) an den Vorsitzenden die Frage , ob er nicht
beabsichtige , in Bälde den Auslchuh einrubereufen rum Zweck der
Beratung über den gegenwärtigen Staad der Sozialgesetzgebung.
Der Redner verwies auf die Gerüchte über beabsichtigte grohe Re¬
formen in der Sozialversicherung, die in den beteiligten Kreisen
Beunruhigung bervorgerufen batten und hielt es für notewndig ,daß der Ausschuh über diese Fragen unterrichtet werde . Er bean¬
tragte , dah der Vorsitzende des Ausschusses mit dem Reichsarbeits¬
minister in Verbindung treten solle , um ihn zu ersuchen , baldigstdem sozialvolitischen Ausschuh einen Bericht über den Stand der
Sozialversicherung zu geben . Der Ausschuh nahm den Antrag des
Abgeordneten an und beschloh seine nächste Sitzung am 26. Novem¬
ber abzuhalten .

Oie Vroipreisfrage
Auf Anregung des Abg. Bergmann (Sog.) nahm der volks¬

wirtschaftliche Ausschuh des Reichstags eine ausführliche Diskusiion
über die Brotpreisfrage vor . Hierzu führte Ministerialdirigent Dr .
Bose vom Reichsernäbrungsministerium aus :

„Das Gesetz über Zolländerungen vom 28. März 1931 siebt fol¬
gende Verpflichtungen vor : 1 . mit den der Reichsregierung zur
Verfügung stehenden Mitteln eine Erhöhung des Roasenvreifes
über den vom statistischen Reichamt ermittelten Durchschnittspreis
der letzten sechs Monate vor Inkrafttreten des Gesetzes (1. Avril
1931 ) vorzubeugen, 2. die der Reichsregierung zur Verfügung ste¬
henden Mittel in der Weise einzuletzen , dah das Mibvevhältnis
»wischen dem Inder der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und den
übrigen Jndizos beseitigt wird .

Die Reichsregierung wird selbstverständlich alle ihre Bemühun¬
gen daraus richten, dah der im Gesetz vorgesehene Brotdurchfchnitts -
preis erreicht wird . Die in dieser Beziehung bereits eingeleiteten
Maßnahmen versprechen baldigen Erfolg . Dies gilt insbesondere
von den Mahnahmen zur Verbilligung des Brotpreise » für die Er¬
werbslosen und die Unterstützungsempfänger, sowie von der Ein¬
wirkung auf die Bäcker -Bruttooerdienstspanne in den Grohkonsum-
vlätzen des Reiches, in denen diese Spannen noch überhöht sind .
Erwogen wird auch eine teilweise Lockerung des Nachtbackverbot»
für diejenigen Erohbetriebe , die sich zur Senkung der Svanne in
erforderlichem Ausmaß bereitfinden .

Für den Fall aber , daß diese Einwirkungen nicht den erhofften
Erfolg haben sollten, sind weitere Mahnabmen in Vorbereitung ,
über deren Charakter zur Zeit noch keine Mitteilung gemacht
werden könne , da sonst eine Durchkreuzung möglich wäre .

Abg. Dr . B a a d e (Soz.) war der Ansicht , dah man zu einer Er -
mähigung des Brotvreiles kommen könnte, wenn die sogenannte
Bäckerspaune vermindert werde. Diese Spanne betrage jetzt unge¬
fähr 16 . während sie in der Vorkriegszeit in Deutschland nur 11
betragen habe. In Dänemark betrage diese Spanne aber jetzt nur
8 . Es sei also eine Ermäßigung der Svanne und damit eine Ver¬
billigung des Brotpreises möglich . Sollte sich dies als nicht genü¬
gend wirksam erweisen. Io mühte man eben, für den Fall , dah
der inländische Roggenpreis sich für die Brotpreisbildung als
zu hoch erweise, ausländisches Getreide einführen . Beschlüsse wur¬
den in der Vrotpretsfrage nicht gefaßt.

auf dem NücKzug
Der Führer der radikalen Pazifisten

Die Bundesleitung des Reichsbanners teilt mit :
Im Laufe der Erörterungen über die Zuleitung ausländischer

Mittel an pazifistische Kreise hat sich auch die Bundeszeitung „Das
Reichsbanner " kritisch ablehnende über die Personenkreise um
Das andere Deutschland geäubert .

Der geschäftssübrende Vorsitzende der Deutschen Friedensgesell¬
schaft , Küster , wich einer Klage gegen „Das Reichsbanner au»,
überschüttete dafür aber den Schriftleiter der Reichsbannerreitung ,
Major a. D. Mayr , mit schwer beleidigenden Behauptungen , die
sowohl in der deutschen , wie teilweise auch in der französischen
nationalistischen Presse ( L 'Ordre ) Beachtung fanden . Küster war
deswegen vom Amtsgericht München zu 1000 S . Geldstrafe ver¬
urteilt worden.

Die Berufungsverhandlung ist nunmehr mit einem von Küster
angebotenen Vergleich abgeschlossen worden , in dem Küster die
völlige Unrichtigkeit seiner Behauptungen anerkennt und die Kosten
einschließlich der Veröffentlichung des Vergleichs in der Bundes -
zeitung Das Reichsbanner und im Das andere Deutschland über¬
nimmt .

Die Strafanträge
zu Sen kurtürstenSamM'Krawalten

WTB . Berlin , 8 . Rov . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Grafen S e l I d o r f und gegen den Stabsleiter Ernst wegen
schweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit Aufreizung znm
Klassenkampf je drei Jahre Gefängnis und wegen Be¬
leidigung 866 Mark Geldstrafe, gegen den Angeklagten Brandt
wegen schweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit Aufrei¬
zung zum Klassenkampf zwei Jahre sechs Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft , gegen die
Angeklagten Damerow , Schulz , Hell und - agemeister
wegen einfachen Landfriedensbruche» in Tateinheit mit Aufrei -
rum znm Klassenkampf je ein Jahr Gefängnis und Ein¬
ziehung de» Motorrades , gegen Samerski wegen einfachen Land,
friedensbruche» in Tateinheit mit Aufreizung »um Klassenkampfnenn Monate Gefängnis .

In der Anklagerede des Staatsanwaltschaftsrate » Dr . Stenig
schilderte dieiser die Uebcrfälle und Gewalttätigkeiten , die nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme am 12 . September am Kurfürsten¬damm vor sich gegangen sind . Aus der ganzen Art dieser Gewalt¬
tätigkeiten gehe hervor , so legte er dar , dah es sich nicht um wahl¬
los zusammengesetzte Angreisergruppen handele , sondern es seiklar zu sehen , dah hier eine vlanmähige Zusammenrottung statt ,
fand mit dem ausgesprochenen Zweck . Ausschreitungen gegen die

£rische Bevölkerung zu begeben. Das sei auch von national-
talistischen Zeugen bekundet worden. Diese Demonstrationen

feien nicht das Zufallsergebnis einer augenblicklichen Stimmung
gewesen. Die Demonstranten hätten sich vielmehr aui Grund
«*n« Verabredung am Kurfürstendamm getrofsen und seien dort
onilfprechend dieser Verabredung vorgegangen . Entscheidend sei« zch, dah dir Angehörigen von etwa 13 Stürmer der Berliner SA .
Ach am Kurfürstendamm rusamnrengeftmden hätten. Der Ober-
Wb« , felist habe die Zahl der SA .-Leute am Kurfürstendamm
»»f 800 Ws 600 geschätzt. Die Parole sei von Mund ju Mund
gegangen , und nicht nur die SA .-Leute waren davon unterrichtet ,sondern auch die Sturmfübrer , SturmbannerWrer und Standar -
MfUm . Graf Lxlldori habe am 12. September etwa um sechsPl Ml fet* ßwoftw* Kenntnis «chatte»,

Oie kurzfristigen Kredite
Francquis plan

eines internationalen Kreditinstituts
Zusammenbruch soll verhütet werden

Paris , 6. Rov . (Eig . Drahtb .1 Der belgische Finanzmann
Francqui , der am Donnerstag aus Amerika zurückgelehrt ist,
stattete am Freitag in Begleitung des hiesigen belgiichen Botschaf¬
ters dem französischen Ministerpräsidenten Laval einen Besuch ab,in dessen Verlauf er Laval seinen Plan betreffs Schaffung
eines internationalen Kreditinstituts zur Umwand¬
lung der Deutschland gewährten kurzfristigen Kredite in mittel¬
fristige im einzelnen auseinandersetzte. Francqui ist der Ansicht , dah,
wen» keine Verständigung über die Frage zustandekommt, die au »-
ländischen Banken im Februar eine Verlängerung der Kredite nicht
bewilligen werden , was nicht «ne zum finanziellen Zusammen¬
bruch Deutschlands, sondern auch der anderen Länder führen
würde . Die Entscheidung über die Haltung Frank re ichs
z« dem Plane Francquis soll nach dem Jntranfigeant im nächsten
Ministerrat getroffen werden.

Francqui setzte , wie Havas hierzu weiter meldet, bei seiner
Besprechung mit Laval auseinander , wie feiner Ansicht nach die von
de» Bereinigte « Staaten . England , Frankreich und Belgien in
Deutschland investierten im Februar 1882 fällig werdenden kurzsri-
stigen Kredite verlängert werden könnten. Seine Vorschläge seien
Laval und Flandin lehr bedeutsam erschienen und eine ein¬
gehende Prüfung durch französische Sachverständige werde
ergeben, in welchem Mahr sie praktisch verwirklicht werden
könnten.

Re « york , 6. Rov . In Besprechungen zwischen den Vertretern
der Neuyorker Banken hat sich Uebereinstimmung
darüber ergeben, dah die Kurzkredite für Deutschland auch
weiter gewährt werden müssen und dah fie den Reparations¬
zahlungen nicht nachstehen dürften .

Owen Poung über den Noungplan
Owen D. Poung hat nach Darstellung eines französischen Journa¬

listen folgendes erklärt : Die Umstände hätten bei der Ausarbei¬
tung des Boungplane » anders als heute gelegen, aber die Sach¬
verständigen hätten ihren Plan möglichst elastisch gestaltet , damit
er sich den Ereignissen anpassen lasse . Er habe die feste UÜberzeu¬

gung , dah der Mechanismus des Poungplanes auch heute noch gut
fei , wenn man guten Willens und für sein Funktionieren sorge.

Verhandlungen Hoelchs
mit Flandin und Laval

WTB . Paris , 6 . Rov . Botschafter von Hoesch stattete heute nach¬
mittag im Verfolg der am Dienstag eingeleiteten Aussprache Mi¬
nisterpräsident Laval einen Besuch ab . Im Anschluß daran verhan¬
delte er auf Veranlassung Lavals eingehend mit Finanzminister
Flandin .

Die arbeiten des StMhalleauslchufles
Berlin , 6. Rov . (Eig . Drahtb .) Der Stillhalteausschuh ves

Wirtschaftsbeirats hat leine Beratungen beendet. Am kommenden
Dienstag vormittag treten die Ausschüsse für Produktionskosten und
Preise , sowie Kredit und Zins zusammen. Die Mitglieder des
Wirtschaftsbeirats sind auf diele beiden Ausschüsse zu gleichen
Halsten verteilt . Sachverständige werden hinzugezogen werden.

Völkerdundsralsfitzung in Paris
Genf, 6. Nov. (Lisi . Meld .) Auf Anregung von Brianv

hat der Generalsekretär des Vollerbundes bei den Ratsregie¬
rungen angefragt , ob die Ratssitzung vom 16 . November
ausnahmsweise in Paris stattfinden könne , da am 12 . Novem¬
ber das französische Parlament zusammentrete. Es ist als
ziemlich sicher anzunehmen, dah diese wichtige Tagung des Völ¬
kerbundsrates in Paris stattfinden wird .

Hilferuf ( hinas gegen Japan
Senf , 6. Rov . (Eig . Drahtb .) China richtete einen Hilfervk

«ach dem anderen an den Völkerbund um Intervention bei der
japanischen Regierung wegen des weiteren Vorrückens der japani¬
schen Truppen i« der Mandschurei. Japan antwortet mit trockenen
Bestätigungen voller Entschuldigungen , mit angeblichen Kämpfen
gegen Räuber » die sofort von den schwerste' Kriegshandlungen > ber-
holt werde«.

Oie englische Kabinettsumbildung
London, 6. Nov. Die Zusammensetzung des neuen englischen

Kabinetts findet sowohl in der liberalen wie in der konservativen
Presse eine sehr gute Aufnahme , während das Blatt der Arbeiter¬
partei , der Daily Herold , erklärt , im Kabinett sei keineswegs
ein Gleichgewicht der Parteien vorhanden , es werde vielmehr voll¬
ständig von den Konservativen beherrscht , und vertrete schütz -
zöllnertsche Tendenzen.

Als einzige Ueberraschung der neuen Ministerliste wird von
allen Blättern die Ernennung Sir John Simons ,um Außen¬
minister bezeichnet .

Daily Mail sagt. Simons Fähigkeiten aus internationalem Ge¬
biete werden England in einer Zeit wie heute, wo die Fragen der
Kriegsschulden und Revarationen in »aber Zukunft die Auhen-
politik beherrschen werden, sehr zugute kommen . Vom Kabinett
selbst meint das Blatt , es lei eines der stärksten und fähigsten der
letzten Zeit .

Times siebt in der Wahl John Simons ein Zeichen der Klug¬
heit Macdonalds , der darauf verzichtet habe , die Bürde seines
Amtes als Premierminister durch Uebernabme eines Spezialamts
noch zu erschweren . Dazu komme , daß der grohe Rechtsgelebrte . als
der sich Sir John Simons erwiesen habe , die Beziehungen
Grohbritanniens zu dem Ausland in einer Zeit zu lenken habe, da
die auhenvolitischen Verhandlungen besonders verwickelt und wich¬
tig seien . Im übrigen könne das Kabinett mit allgemeiner Be¬
friedigung ausgenommen werden,- denn Macdonald habe Männer
nm sich versammelt , die zweifellos dem Ideal der nationalen Zu¬
sammenarbeit voll hingegeben seien . Die einzige Frage sei die , ob
sie auch stark genug seien, das Programm der freien Sand raschund entschlossen durchzuführen.

» »
Interessant an dem neuen nationalen Kabinett Macdonalo ,das sich nun aus 11 Konservativen , einigen Macdonaldleuten ,3 Liberalen Samuelscher und 2 Liberalen Simonsscher Rich¬

tung zusammensetzt , ist, wie es von den deutschen Nationali¬
sten umschmeichelt wird , trotzdem seine Zollschutzpläne für
Deutschland sehr gefährlich sind .

Der nationalsozialistische antisemitische Führer in Karls¬
ruhe hat auf einmal seinen ganzen Antisemitismus ver¬

gessen
und schreibt (während er bei Sir Samuel das Wort Jude
hinzufügt) über den nicht wenigerjüdtschenneuen
englischen Auhenminister Sir Simons :

Sir John Simons wird es znfallen, die neue Zollpolitik Eng¬
land» dem Auslande gegenüber zu verteidigen. Er ist bekannt als
ein Gegner der Tribntzahlungen , hat Verständnisfür die Lage in Deutschland nnd Europa und » er «
spricht dankseiner her0 .0rragenden Eigenschaften
»nd juristischen Dialektik ein guter Anwalt der englischen Interessen
zu werde «.

Wo bleibt da der Antisemitismus ? Man sieht , die Natio¬
nalsozialisten kuschen sehr schnell vor dem Ausland , wenn
ste sich nahe der Futterkrippe glauben . A er sie werden sich
nach den verschiedenen Seiten hin sehr . rren , auch wenn sie
ihr Seelenheil dreimal verkaufen.

$mtot
Führer der franz. Radikalsozialisten

Maßnahmen gegen Wirtschaftskrise gefordert
Paris , 6 . Nov. ( Eig . Draht .) In der Freitag - Nachmittagsitzung

des gegenwärtig tagenden radikalen Kongresses kam es zu einem
Theatercouv . Als der Vorsitzende daran erinnerte , daß an Stelle
Daladiers ein neuer Parteipräsident und ein neuer Erekutivaus «
schuh gewählt werden sollte, erhob sich der gesamte Kongreß und
wählte sofort durch Zurufe H e r r i o t zum Präsidenten und den
scheidenden Präsidenten Daladier und den früheren Justizminister
Renault zu Ehrenvorsitzenden. Herriot dankte in einer kurzen Rede
für die ihm zuteil gewordene Ehrung .

In der Vormittagsfitzung hatte sich der Kongreh mit der Finanz¬
lage Frankreichs im Zusammenhang mit der Weltwirtschafts - und
Finanzkrise beschäftigt. Berichterstatter für diese Fragen war der
Abgeordnete P a l m a d e , der sich in seinem Bericht gegen die
gwfr m« Kredttinflation wandt«, di« nur di« Börsenspekulation

begünstige. Die deutsche Krise führte Palmade in der Hauptsache
nicht auf die Reparationszahlungen zurück, sondern auf wirtschaft¬
liche Faktoren und die Uebersättigung der Industrie mit kurzfri¬
stigen Krditen . Trotzdem sei di« Radikale Partei von der Notwen¬
digkeit gewisser Opfer zugunsten Deutschlands überzeugt, hält es
aber nicht für angebracht, diese Opfer hinter irreführenden For¬
meln zu verbergen , wie es bei der Durchführung des Hoover-Mo«
ratoriums durch die prinzipielle Aufrechterhaltung aber tatsäch¬
liche Nichtleistung der ungeschützten Zahlungen geschehen sei.
> Am Schluß der Nachmittagssitzung stand die Wirtschaftskrise zur
Debatte , über die der Abg. Durand Bericht erstattete . Die De¬
batte wurde mit der Annahme einer Entschltebung beendet , die
folgende, sich den so- ialistischen Thesen stark nähernde Forderungen
stellt : Kontrolle des Staates über die Wirtschaft . Organisation einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit anderen Ländern , Schaffungeiner internationalen Wiihrungssolidarttät und verbot von Devi¬
senspekulation und schliehlich Kampf gegen die Arbeitslosigkeil
durch Ausführung gröberer nationaler und internationaler öffent¬
licher Arbeiten und im Notfall Herabsetzung der Arbeitszeit im
Einverständnis mit anderen Industrieländern .

Hauffee airfLstikagoer Getreidebörse
Spekulation mit „Sachwerten"

Die amerikanischen Getreidebörsen stehen gegenwärtig im Zeicheneiner Haussee , deren Tragweite für die Entwicklung auf den Rob -
stoffmärkten unter Umständen von Bedeutung sein kann.

Die Hausse konzentriert sich auf die Börse von Chicago. Hier
konnten in den letzten Tagen starke Preissteigerungen durchgedrücktwerden . Zuletzt nahm die Hausse sogar stürmisches Ausmaß an .Man erzählt , daß hinter der ganzen Bewegung zwei Ehiragoer Spe¬
kulanten , Cutten und Livermore , stehen , die bereits grobe Quan¬
titäten aufgekauft haben . Das Ziel der Spekulation fei , die Preisepro Busbel auf den berühmten Dollarstand zu treib «» . In der Tat
bat man erreicht, dah sich die Iulinotierungen auf über 70 Cents
steigerten. Damit bat sich das Preisniveau feit dem Tiefstand
vom Oktober um etwa 50 Prozent erhöht .

Sachliche Gründe liegen für diese Hausse so gut wir gar nicht
vor . Allerdings ist die Weizenernte hinter den ursprünglichen
Schätzungen und auch hinter dem Vorjahresstand zurückgeblieben.
Jedoch dürfte die Ernteverminderung bei den wichtigsten Ländern ,die etwa zwei Drittel des Weizens in der Welt produzieren , nur
5 Prozent betragen . Selbst wenn man in Rechnung stellt, dah in
Argentinien und Australien infolge des von den Banken ausge¬übten Drucks die Anbauflächen eingeschränkt wurden , dürfte die
Einschränkung der Ernteslächen zum gröhten Teil durch die günsti¬
gere Witterung ausgeglichen worden sein. Wenn man nun an¬
nimmt . dah die Welternte an Weizen 1931/32 nicht gröber sein wird
als die Ernte 1930/31 . so will das über die Verringerung der Vor¬
räte noch nichts besagen, die von ausschlaggebender Bedeutung
sind . Bor allem ist damit noch nicht « sagt, ob diese Vorräte in
wesentlichem Maße abgebaut werden können. Die Vorräte bleiben
auch bei einem gröberen Bedarf der Zuschuhländer grob, um einen
Druck auf den Preis auszuüven . Wenn sich trotzdem in Amerika
eine Haussee von grobem Ausmah durchsetzen konnte, so kommt
diese Bewegung von der Eoldseite her . Die Schwankungen des Dol¬
lars , die Goldabzüge in Amerika , die Panik der Sparer und vor
allem die Debatten über den Dollar haben Unruhe ausgelöft und
ru einer Flucht in die Sachwerte geführt .

Diele Flucht in die Sachwerte scheint anzubalten und größere
Kreise mit sich zu reiben . Man kauft keine Effekten mehr , man
begnügt sich auch nicht mit dem Hamstern von Roten , sondern will
Sachwerte erwerben . Ein Ausdruck dieser Tendenz ist die Weizen¬
hausse in Amerika. So unbegründet , wie sie marktmahig ist . I15
grohe Folgen kann sie für den Markt haben . Man muh immer be¬
denken , dah sich die Bewegung in der kapitalistischen Wirtschaft
stark auf Stimmungen stützt , die unter Umständen in ihrer Au« '
Wirkung von gröhter Tragweite sein können.

Die Postverwaltung des Saargebiets teilt mit . dah we«en Uebcr-
schreitung der zugelassenen Kontingente die Einfuhr von Butter
und Fleischkonserven in das Saargebiet mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres verboten ist.

Nürnberg . 6. Nov. Am kommenden Sonntag sollte eine national¬
sozialistische Totengedenkieier unter Aufmarsch der SA .- und SS -
Leute in Parteiunisorm stattfinden . Diese Veranstaltung ist von der
Polizei verbot «» worden.
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fyeUtaat Oladen
Üazi-SchVin- el über den Sen . Remmele
. Das offirielle Nazioraan in Furtwangen, das Schwarzwälder
^ sblatt labt «ine Ente los , die beweisen soll , „wer die Freunde

Gegner einer Inflation " sind . ..Marristische Jnflationsgelüste "
^'Kt die Ueberschrift folgender Notiz :
h,v3n Furtwangen soll vor gar nicht so langer Zeit einmal Herr
Minister a. D. Adam Remmele in einem vertraulichen Kreise

ehem. volitischer Freunde des Herrn Remmele folgendes
"lärt baden :

1

» Wenn uns die Nationalsozialisten zu frech werden , da machen
?lr ganz einfach eine kleine Inflation und schon sind diese
^ kren erledigt !"

Diez wäre also der neueste Agitationsbrocken , der nun tn allen

^ Veranstaltungen einer gläubigen Heerschar zugeworfen wird ,
^ »osse Remmele ermächtigt uns »u der Erklärung , dab ganz
^ dstverständlich an dieser Behauptung kein wahres Wort ist . Ge»
Mft Remmele war zum letztenmal aus Anlab der Reichstagswahl

Jn September 1930 in Furtwangen . In jener Versammlung hat er
tch gerade mit dem von dem Nazimanu Feder propagierten Gut -

^ cingeld beschäftigt und darauf verwiesen, dab mit der Einführung
"tsselben die deutschen Sparer zum zweitenmal um ihr Guthaben

Fracht würden . Was müssen die „ehemaligen politischen Freunde "

« r Dummköpfe sein, die nun nach Jahr und Tag das direkt« Ee>
Anteil behaupten .

Das Furtwanger Lügenorgan spricht ja auch nur davon , es
»s o l l" von Herrn Remmele so etwas gesagt worden sein.

Schluchieeweek und Schwarzwald
Widerlegter Schwindel des Nazi-Führers

Die Schluchsee A.E . in Freiburg i . Br . verbreitet gegenüber Be¬
hauptungen des nationalsozialistischen Führers folgende Richtig -
!tellung:

„Der Führer enthält in der Rr . 233 vom 23 . Oktober 1931 in
«inem Artikel , der „Schluchseewerk und Schwarzwald " Lberschrieben
ist. Angriffe gegen unsere Gesellschaft . Da Der Führer eine von un»
Wort eingesandte Berichtigung offenbar nicht aufnimmt , so sehen
vir uns veranlabt , in der übrigen Tagesvresie zum Ausdruck zu
bringen , dab die an sich schon sehr unsachliche Kritik Des Führers
irder Grundlage entbehrt .

Wir stellen gegenüber den Ausführungen des Führers fest :
1. Keiner unserer Aktionäre besitzt die absolute Mehrheit , auch

dicht das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk A .G . , das nur
Vit 50 Prozent an unserem Unternehmen beteiligt ist.

2. Das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk A .E . ist ein«

deutsche Firma mit Sitz in Esten. Die vom Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerk versorgten Gebiete sind der deutsche Westen : Ruhr »
«ebiet, Westfalen . Rbeinbesten, Hesten -Nassau. Wie man die Betet ,

ligung des Rbein .-Westfäl . Elektrizitätswerks , desten Aktien im we -

sittlichen im Besitz von Staat . Kommunen und Kommunalverbänden
ÜNd, als einen Verlust der deutschen Nationalwirtschaft bezeichnen
kann , ist unerfindlich . Offenbar bat Der Führer vergesten. dab oas
Ahein-Rubrgebiet zu Deutschland gehört.

3. Die Behauptung über Einstellung der Weiterarbeit am Cchluch»
Gewerk ist falsch . Andere Bauherren daben infolge der im Sommer
ausgetretenen weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten völlige Einstel¬
lungen von Bauarbeiten angeordnet : wir aber haben lediglich die
Arbeiten gestreckt, um möglichst lange den am Bau beschäftigten
Arbeitern eine Berdienstmöglichkeit zu bieten .

4 . Die Einstellung der Arbeiter erfolgte nahezu restlos durchDer.

Mittlung des zuständigen Arbeitsamtes . Diese Feststellung genügt
vobl zur Widerlegung der Behauptung , es seien zum Nachteil beut »

scher Arbeitslosen nach Belieben Ausländer eingestellt worden.
5. Wenn ein Bauunternehmer sich an ein Werk wagt , dem er sich

dicht gewachsen zeigt, und wenn er demzufolge in Schwierigkeiten
gerät , dann muh regelmähig die angebliche unerhörte Ausnutzung
durch den Bauherrn schuld sein. Nicht anders liest es nach unseren
Beobachtungen in den beiden Fällen , in denen die Schuld an
Zahlungseinstellungen vom Unternehmer dem Schluchseewerk zu»

geschoben wird .
"

dieveullchnalionalen auf dem Kriegspfad
Di« deutschnatiouale Badische Zeitung gegen die Eewerkschasts -

bonzen des Deutschnationalen Handlnngsgehilfenverbandes
Die in den letzten Tagen etwas gelockerte Freundschaft zwi¬

lchen Hugenbe.rg und Hitler hat im deutschnationalen Blätter¬
wald Hugenbergs ein gewisses Echo gefunden, das festzuhalten
sich verlohnt , weil man ja nicht weiß, wie lange dieser Ritz
anhält , dem dann sehr schnell an Stelle der heutigen groben
Klötze vielleicht Bersöhnungsküste folgen. Es ist daher von
Interests , zu beobachten , wie sich die Tageszeitung für natio¬
nale und christliche Politik , als welche sich die deutsch -
Nati anale Badische Zeitung in Karlsruhe , welche
seit ein paar Tagen die Firmierung als „Organ des
Stahlhelm B . d . F . L . B . Baden - Württemberg "

aus ihrem Firmentitel g e st r i ch e n hat , geriert , auf dem
Kriegspfad gegen den ihr nahestehenden deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband beninmmt . Zur Ablenkung wird
da in einem Artikel „Soziale Reaktion" zunächst etwas gegen
den Vorwärts polemisiert, weil dieser vor einigen Tagen die
Bedeutung der Gewerkschaften als eine Existenzfrage für die
Arbeiterschaft bezeichnete und dabei dies als Eigenlob charak¬
terisiert , wobei man der Badischen Zeitung sehr wohl zurück¬
geben könnte, datz diese Herrn Hugenberg von morgens bis
abends und von abends bis morgens in einer Weise Rosen
streut, datz man sehr wohl das bekannte deutsch« Sprichwort :
»Eigenlob . . .

" anwenden könnte.
Aber all dies ist für die deutschnationale Badische Zeitung

Nur Kulisse , für sie und damit für das ganze Scharfmachertum
handelt es sich darum , die Gewerkschaften jeglicher
Art , mögen sie nun links oder rechts stehen , zu diffamieren
und die Bedeutung der alten „Herrenschicht " zu unterstreichen.
Zu diesem Zweck wird der alte wilhelminische Staat dem

„Untertanenstaat Brüningscher Prägung " gegenübergestellt,
und daraus unter absichtlicher Außerachtlassung des von dem
alten Regieme verlorenen Krieges argumentiert , datz es „in
den guten Zeten von anno dazumal „doch viel schöner und
bester gewesen sei "

. Dann aber wird zum Generalangriff
übergegangen und die Frage gestellt :

Wem verdanken wir denn dielen Untertanenstaat Brüningscher
Prägung ? Wem anders als den Gewerkschaften von den
Marxisten bin bis zu diesem Deutschnationalen
Sandlungsgehilfcnverband . desten Führer Lambach
hinter und vor den Kulissen einer der eifriasten Mitarbeiter ll !)
an der Errichtung dieser Regierung gewesen ist ? Gegen welche
Windmühlen kämpft der Leipziger Don Quichode des
Deutschnationalen Sandlungsgehilfenverband »,
Herr Gauvorsteher Bierast , wenn er von den „Herren von der
Schwerindustrie ", vom „Landbund usw ."» behauptet , sie erstrebten
erneut die alleinige Herrschaft im Staat und glaubten an die Mög¬
lichkeit einer Reorganisation des Untertanenstaatcs wilhelminischer
Prägung ?"

Wie man aus diesen Feststellungen ersieht, wächst in deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenkreisen immer stärker die Er -

Oer Mammenbruch
des kaiserlichen VeulschlanS

Die neueste Broschüre der Sozialdemokratie ist der Widerlegung
der Dolchstotzlegende gewidmet. Wir entnehmen ihr im nach¬
folgenden das Kapitel : „Die Wahrheit marschiert !" , das die packen¬
den Einzeldarstellungen über den Zusammenbruch des Heres ein»
leitet :

„Dem Rechtsradikalismus ist jetzt aber rin Gegner entstanden,
den er als Anbeter alles Militärischen von dieser Seite her am
wenigsten erwartet hätte . Die militärische Kriegskritik des Reichs¬
archivs. das in zehnjähriger Arbeit die Geschichte des Weltkriege »
in einem Standardwerk von 38 Bänden (Schlachten des Weltkrieges ,
Verlag Eerhart Stalling , Oldenburg ) herausgegeben hat , erweist
die Dolchstoßlegende in das Reich der Fabel .

Die Kriegskritik nagelt die eherne Tatsache fest ,
dab nach der vierjährigen Ausblutung des Heere »
und den vorangegangenen übermenschlichen An¬
strengungen in den groben Offensivschlachten 1918
die militärische Niederlage nach den ersten schwe¬
ren Rückschlägen im Sommer 1918 nicht mehr auf »
» ubalten war .

Nicht minder wertvoll ist für ein« Darstellung der militärischen
Ursachen des Zusammenbruchs das Material , das in den Hunderten
bereits veröffentlichtenRegimentsgeschichten enthalten ist . Zum Teil
sind diese Regimentsgeschichten für den Nachweis de» militärische«
Zusammenbruchs sogar noch beweiskräftiger , weil sie im einzel¬
nen den verheerenden Zustand der zusammengeschosienen deutschen
Regimenter im Sommer und Herbst 1918 enthüllen . Wenn viel«
Berfasser dieser Regimentsgeschichte» bei der Darstellung des Waf¬
fenstillstandes und des Heimmarsche» kritiklos die Legende vom
Dolchstoh aufgreifen , so schlage« sie damit nur ihrer eigenen Schil-
derung von dem sich Schlag auf Schlag entwickelnden Verhängnis
ins Gesicht. Ihr Ausruf vom Dolchstoh wird sofort zum Fragezeichen
und muh wirkungslos neben der Wucht der Ereignisie verpuffen .

Nach der erschütternden Darstellung des Reichsarchivs und den
trotz der vielfach nüchternen militärischen Sprache nicht weniger
packenden Regimentsgeschichten fragt man nicht mehr , wie der Zu-
sammenbruch zustande kam , sondern e» drängt sich unwillkürlich dir
Frage auf . wie es möglich war , dab er sich nach all dem grauen¬
haften Geschehen nicht schon viel früher vollzog ."

*

Dann folgen in der von Dr . R . Batbe verfahten Schritt : „Der
Zusammenbruch" (40 Seiten , Preis 15 Pfg . ) Auszüge aus der 38-
bändigen Geschichte der Jahre 1914—1918 . Die Kriegsgeschichtebat
das Wort . Die wesentlichen Kamvfvbasen erstehen erneut . „Loretto
1915"

, „Die Hölle von Verdun "
, „Die Somme -Schlacht." „Flandern

1917"
, „Am Ehemin des Dames "

, „Der deutsche Reims -Marne -
Angriff "

. „Fachs Eegenschlag" und schließlich der Zusammenbruch.
Unerbittlich enthüllt die Kriegsgeschichte die Wahrheit über den
Zusammenbruch : sie straft die Nationalsozialisten Lügen , obwohl
rechtsstehende Offiziere und nationalistische Schriftsteller das grobe
Sammelwerk zusammentrugen . Die Wahrheit marschiert trotz aller
Verleugnungsversuche . Freilich , die riesigen Wälzer vermag nie¬
mand durchzustöbern. Die volkstümliche Schrift der Sozialdemokra
tie jedoch gibt die Möglichkeit, die Tatsachen über den Zusammen¬
bruch in alle Welt zu verbreiten . Nutzt diese Gelegenheit und sorgt
dafür , dab „Der Zusammenbruch" allüberall den nationalistischen
Lügnern entgegen gehalten wird .

kenntnis , was man im Lager der deutschen Scharfmacherreak
tion im Auge hat , wenn auch diese deutschnationalen Kreise
übersehen, daß, wenn Hugenberg der Teufel des sozialreaktio¬
nären Scharfmachertums, Hitler besten Beelzebub ist. Aber
diese Frage vorläufig zurückgestellt , zeigte sich , datz die „n a -
tionale Opposition " sehr schnell ausspricht, wie sie in¬
nerlich nicht nur über die Arbeiter , sondern auch
über die Ange st ellten , Handlungsgeh ilsenund
Beamten denkt, wenn diese nicht einfach nach ihrer Pfeife
tanzen . Wenn man schon in Arbeitnehmerkreisen von „Kriegs¬
gewinnler Hugenbergscher Prägung " spricht , wie die Badische
Zeitung meint , so scheut sie sich nicht , ^ » „Gewerkschafts¬
funktionären der verschiedensten Couleurs "

das Schlagwort „E e w e r k s ch a f t s b o n z e n" gegenüberzu¬
schleudern , womit wohl nicht nur die Gewerkschaften von links,
sondern wohl auch jene vom Lager der „nationalen " Kreise
ihren Hieb abbekommen sollen.

Wie immer man auch über die Dauer dieses häuslichen Bru
derkrieges im nationalen Lager denken mag , so ist es doch in¬
teressant , endlich einmal klipp und klar zu hören , wie
man im Lager der „nationalen Opposition" über die Gewerk¬
schaften denkt, mag es sich nun um Arbeiter oder um Hand¬

lungsgehilfen handeln . Vielleicht ist — mehr als man im
Lager der Hugenberg , Seldte . und Hitler denkt — diese Fest¬
stellung auf fruchtbaren Boden gefallen und macht man sich
nun auch in „nationalen " Arbeitnehmerkreisen
Gedanken darüber , was für die Arbeitnehmerschaft oder für
das „Arbeitertum "

, wie es im nationalsozialistischen Ehetto -
jargon heitzt , von der „H a r z b u r g e r Front " zu erwar¬
ten ist .

Erwerbslose und Winlernochilse
Die Landesgeschäftsstelle der Badischen Ngtgcmeinschaft schreibt

uns : Wenn auch nur für kurze Zeit Arbeit zu schenken, bietet
die Durchführung der Winternothilfe Gelegenheit . Da sind schon
in allen Städten , in gröberen Landgemeinden die Notgemeinschaf-
len eifrig am Werk und bei vielen Mitarbeitern dieses Hilfswerkes
besteht die Gefahr , dab sie . die bereits zu 100 Prozent beschäftigten
noch weitere Aufgaben binzubekommen und mancherorts ist sogar
zu beKrchten, dab die ohnedies überlasteten und sowieso mit Ar¬
beit reich gesegneten Hausfrauen über Gebühr von der Winter -
nothilfe in Anspruch genommen werden.

In dieser Erkenntnis und im Wissen um das Glück der Arbeit
bat nun der Präsident des Süddeutschen Arbeitsamtes in Stutt¬
gart . Dr . K ä l i n . den Gedanken ausgegeben , man wolle doch so
weit als irgend möglich bei der Winternothilfe die Erwerbslosen
mitbeschäftigen. Der Gedanke ist so wertvoll , daß er mit Nachdruck
überall propagiert werden kann. Nicht jene , die bereits schon über¬
lastet sind , sollen neue Arbeitsvervslichtungen bekommen , sondern
diejenigen , die keine Arbeit , die nichts zu tun haben . Diese sollen
in erster Linie mithelfen am eigenen Silsswerk für sich und ihre
Familien , für ihre Leidensgenosten. Gewiß , alle kann man damit
nicht beschäftigen, und es kann sich nicht nur um eine beschränkte
Zahl bandeln , um wirklich für solche Dinge geeignete Menschen.

Notgemeinschaften, gönnt den Erwerbslosen das Glück der Ar¬
beit und vergebt nicht, daß es mancherlei Gelegenheiten gibt , wo
deren Hilf« wertvoll ist.

Kamps der lugea - verhehimg!
Gegen Teilnahme von Schülern an politischen Versammlungen

Der Minister des Kultus und Unterrichts bat soeben an die höhe¬
ren Schulen einen Erlab gerichtet, in dem erneut darauf hingewie -
fen wird , dab wahlunmündigen Schülern die Teilnahme an politi¬
schen Versammlungen sowie jede politische Betätigung verboten ist .
Zuwiderhandelnde müssen daher von der Schule bestraft werden.
Handelt es sich um Schüler , die bereits wegen eines solchen Vor¬
kommnisses verwarnt oder bestraft worden sind , so haben sie eine
sttenge Strafe zu gewärtigen .

Volkswirtschaft
WTB . Berlin , 6. Nov. Wie wir erfahren , wird die französische

Regierung mit Wirkung vom 10. November d. I . ab Kontingente
für die Einfuhr von Hammelfleisch, Geflügel , Tauben , Kaninchen
und Eiern festsetzen, die für die Monate November und Dezember
nach dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre berechnet sind .

Devisrnbesttmmungen des Auslands .
Infolge der vielerorts tn der Welt bestehenden finanziellen Schwierig¬

keiten sind zahlreich« europätsche und außereuropäische Länder dazu über-
gegangen , Devisenbestimmungen zu erlassen. Die Kenntnis dieser aus .
ländischen Bestimmungen wird für den deutschen Exporteur nachgerade
zu einer lebenswichtigen Notwendigkeit . Wie unS dt« Handelskammer
Karlsruhe mittetlt , vermittelt diese Kenntnis ein« unlängst erschienene
Sonderveröffentllchung , dt« die Devisenbestimmungen aller wichtigen Län¬
der enthält . In dieser Sonderveröfsentlichung sind alle einschlägigen Be.
stimmungen nach dem neuesten Stande enthalten . Teilweise ist der amt -
lich« Wortlaut der betr . Gesetz«, zum Teil ihr Inhalt aus Grund amt-
licher Unterlagen wiedergegeben. Di« vorgenannten Devtsenbestimmun-
gen , di« durch Ergänzungen und Abänderungen stets auf den neuesten
Stand gebracht werden , rönnen bei der Handelskammer Karls -
ruhe unenigeltlich eingesehen werden . Aus Ersuchen erteilt dies« auch
schriftliche Auskunft über Fragen aus diesem Gebiet.

Aus der Zigarrenindustrie .
DZ . Reudorf (Amt Karlsruhe ) , 6. Nov . Die Lage tn der Ztgarren -

tndustri « hat sich neuerdings soweit gebessert daß alle Fabriken am Ort
die Arbeit in vollem Umfang wieder ausgenommen haben .

Die Landwirtschaft im Oktober.
Dt« Badische Landwirtschaftskammer schreibt unS : Der Witterungsver¬

lauf Un Oktober war für die Landwirtschaft sehr gllnsttg. Die Feld -
arbetien konnten ziemlich ohne Störung durchgefüdrt werden . Besonders
vorteilhaft war di« trockene und warme Witterung für di« Einbringung
der Kartoftel « und Rübenernte , die Zuckerrübenernte bereitete iedoch teil¬
weise Schwierigkeiten. Kernobst- und Weinernte sind beendet. Di« zu
Beginn des Berichtsmonats bereits tn den Boden gebrachten Saaten von
Wintergerste und Winterroggen konnten sich sehr gut entwickeln. Die
schwer « Finanzkrise beginnt sich nun immer stärker aus di« Landwirt¬
schaft auszuwirken . Aus den täglich bei der Landwirtschaftskammer etn -
laufenden Gesuchen läßt sich deutlich erkennen daß mich in zahlreichen
bäuerlichen Betrieben die Mittel nunmehr außerordentlich knapp gewor¬
ben sind, und zwar nicht nur sür größere Anschaffungen und Repara »
turen , sondern auch für die laufenden Betriebsaufwendungen .

vabisches Landestkieater Karlsruhe
Spielplan vom 7. bis 18. November 1931 .

Im Landestheater : Damstag , 7 . November : *8 7. Th .- Gem. 201—300 .
Nina . Komödie von Bruno Frank . 20—22 Uhr (3.50) . — Sonntag ,
8. November : Nachmittags : 2. Vorstellung der Sondcrmiet « für Aus -
wärtgi « : Undine , Romantische Hauberopcr von Lortztng. 15.15—18 Uhr
(3.50). Abends : »6 7. Th .-Gem. 1—100. . Tiesland . Mustkdrama von
d 'Albert . 19 .30 bi» gegen 22 Uhr (6.30 ) . — Montag , 9. November : *B 8.
Th .-Gem . III . S .- Gr „ 1. Hälft« . Schwengels . Schwank von Fritz Peler
Buch. 20 bis nach 22 Uhr <3.50) . — Dienstag , 10. November : BolkS-
bühne : Novembervorstellung . Ttefland . Mustkvrama von d 'Albert . 19 .30
bis gegen 22 Uhr . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verlaus srct-
gedalten . — Mittwoch . 11 . November : *A 8 (Mittwochmicte ) . Th .-Gem.
801—700 . Prinz Friedrich von Homburg . Von » leist . 20- 22 .15 Uhr
(4.20 ) . — Donnerstag , 12 . November : * 1) 9 (Donnersiagmiete ) . Th .-
Gem . 801—900 . Reichsdeutsche Uraufführung : Die Maske . Oper von
Hubay . 20 bis nach 22 .30 Uhr <8 .30) . — Freitag . 13 . November : »F 8
( Freitagmtete ) . Th .-Gem . 101—200 . Nina . Komödie von Bruno Frank .
20—22 Urh (3.S0) . — Samstag , 14 . Novrmber : «E 7. Tb .-Gcm . III . S .»
Gr ., 2. Hälfte . Im weiften Rößl . Singspiel von Ralph Benatzky. 20
bis 23 .15 Uhr (5.70 ) . — Sonntag . 15. November : Morgenfeier „ Johann
Strauß " . 11 .30—12.50 (0.40—0 .80) . AbendS : *8 8. Th .-Gem . 401—500
und 1501—1550 . « alome . Bon Richard Strauß . 20—21 .45 Uhr (8.30).

Im Sädlischcii Konzerlhaus : Sonntag , 8 . November : «Frauen haben
da» gern . Schwank-Operette von Walter Kolle . 19 .30 bi» nach 21 .30
Uhr (2.60) . — Sonntag , 15. November : «Frauen haben das gern.
Schlvank-Operette von Walter Kollo. 19 .80 bis nach 21.30 Uhr (2.60 ) .

Auswärtiges Gastspiel : Freitag 13. November : In Landau : I «
weißen Rößl .
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^ icööfprudi in der westfächf. TerMindustrie
^ »ig, 7 . Nov . (Funkdienst.) Für die westsächstsche Tertiltndu -

cjdUte der Schlichter für Mitteldeutschland nach zweitägiger
^ tzdlung einen Schiedsspruch, der einen weiteren Loljnabbau
Ü * Prozent vorsieht. Alle bisher in der Textilindustrie gefällten
ĵ ^ ivrüche batten in Deutschland den alten Tariszustand ver-

jj?*1*. Der Herr Ministerialrat Hauschild dagegen ist der Ueber-
daß Direktorengehälter in der Textilindustrie von 36 660

Wo M und mehr ganz in Ordnung find, aber Textilarbeiter -
nlähne von weniger als 50 Pfg . beruntergeletzt werden müs-

^ Dieser Standpunkt ist »war nicht gerecht , aber zeitgemäh.

^ rlin . 7. Nov . (Funkdienst.) Wegen Kürzung der Akkordlöhne
* «1 der Lokomotivfabrik Borfig in Berlin -Tegel IM Kernmacher

? Put>er in den Streik getreten . Die REO . versucht den Kampf
^ dehnen . Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts sind
Gleitet .

Neue Angriffe auf den Lohn
16,7 Prozent

. Der verband der Schuhindustriellen , der den Zusatzvertrag
Lohntarif gekündigt hat . fordert eine neue Lohnsenkung von

l 1* AB,7 Prozent . Auch die Schuhindustrie , die doch als Ver -

Nchsgüterindustrie alle Ursache hätte , von der verhängnisvollen
Mabbauvarole abzurücken , wählt den verkehrten Weg : die
Mischung des Kaufkrattvolumens der Bevölkerung . Ganz« 75 Pf .
! °kitslobn pro Stunde wollen die Industriellen den Arbeitern

« t obersten Ortsklasse als Tarifecklohn zugestehen. Bei 40 Stun¬
ts Arbeitszeit bedeutet das einen tariflichen Bruttowochenver -
M von 30 M. Wer aber nur 35 bis 30 Stunden und weniger
Mten kann, gebt mit 22 <M. und noch weniger pro Woche nach

und auch davon find dann noch die verschiedenen Abzüge
A,« streiten. — An der Schuhindustrie sind erst im Avril die Tarif -
U»« um 5,26 Prozent gekürzt worden . Bon den Schubarbeitern ,
2* »och Arbeit haben , stebt der gröbere Prozentsatz (65 bis 70
? H«nt) in Kurzarbeit . 2m Sevtember wurden vom Verband
‘*706 Arbeitslose . 17 033 Vollarbeiter und 24 612 Kurzarbeiter
*i«hlt . Zu allem Ueberslub verlangen die Unternehmer nun auch

dab der Zusatzvertrag jederzeit gekündigt werden kann. Das

lautet nichts anderes als Sprengung des Tarifvertrags . Man
der Aberwitz macht immer gröbere Fortschritte .

22 Prozent
. Die Kölner Metallindustriellrn versuchen ihre Lohnabbauforde -
""lgen, die bis »u 22 Prozent geben, nunmehr , da der Schiedsspruch

6 ‘/» Prozent Abbau brachte, auf einem anderen Weg durch-
Netzen . Sie kündigten in den Betrieben durch Anschlag für das
' "de dieser Woche die Arbeitsverträge und bieten neue Verträge

Die Fortsetzung der Arbeit soll als Einverständnis mit den
gesehenen neuen Arbeitsbedingungen gelten . — Die Kölner
Mallindustriellen verlangen also von ihren Arbeitern , dah fie

j Mg nur noch »um nackten Tariflohn arbeiten . Die Situation
'
V *r Kölner Metallindustrie ist durch das Vorgehen der Arbeit¬
er schtzrf gespannt.

TarifNretk in - er Kölner Metallindustrie
, Ä8ln , 6 . Nov. In einem Teil der hiesigen Metallindustrie ruht
pt beute morgen die Arbeit . Die Bewegung hat ihre Ursache
Mn , dah beute früh in einigen der gröbten Metallwevke Kölns

» -!>oläge angebracht waren , durch die der Arbeitsvertrag zum
We der laufenden Woche gekündigt wurde und neue Arbeitsver -

Mtnisse auf der Grundlage der neuen Abkommen über Lohn- und
Lkbri . “ ' - - - - -
^ hitszeit und des Rahmenvertrages angeboten worden find. Die
Abettnebmer fahten diesen Anschlag als Aussperrung auf und
L'rben der Arbeit fern . Insgesamt find 4066 Arbeiter von der
Moegung ersaht . Di « übrigen 80M Mann von den insgesamt

in der Kölner Metallindustrie Beschäftigten arbeiten wei-

S a sie in Betrieben tätig find , die sich mit ihnen verständigti » HP*wuTlB envtfi . WUUW6U OWV MW ll H WWH V» .» *. »iF» v | **. .**

; 2 000 in der Kölner Metallindustrie Beschäftigten arbeiten wer -

fie in Betrieben tätig find , die sich mit ihnen verständigt
Der in den Betrieben angebrachte Anschlag besagt auch ,

(.-■ di- Fortsetzung der Arbeit als Einverständnis mit den neuen
Arbeitsbedingungen gilt , die die Firmen entgegen der geltenden
Erträge für ihre Betrieb « festgesetzt haben .

[Sport
Fuhballvorschau , 3. Bezirk

di« einzelnen Gruppenmeister feststehen , fetzen die Prtvatfptele

I? lveit stärkerem Matze «in . Ter kommende Sonntag bringt folgende
? t «gnungen . Spielberg — Wilferdingen . Weiler — Etstngen , Unter -
!' tzud« d — Durlach , Au« — Srünwtnkel . Forchheim — Freie - Turner
tkltrude , Leopold- Hafen — Daxlanden , Ltedol- Heiin — Union Karls -

2 « . Bulach — Rastatt , Mahlburg — « «ieriheim . Hagsseld -^ Blanken-

ff - Weingarten — Bruchsal , Sulzfeld — Eisenbahner . Göbrichen —

Otzingen , Durmersheim — Mörsch.
^ »ömttich« SchtedSrichter d«S 3. Bezirks treffen sich am Sonntag vor-
" 'i>ag g Uhr in Karl - ruh« ( GambrlnuS ) zur Generalversammlung .

Vl-

- anddall

d
Air vi« Handballer beginn« nach Deendigung der Borserie di«

der Tagungen . Den Anfang machen die Schiedsrichter, di« ihre
^^ itkonseren , morgen , vormittag - 9 Uhr , in Karlsruhe , im Lokal
jv >t Baden abhalten . Bei dem groben Aufschwung, den di« Schtrds -
^ mrbewegung im letzten Jahr « im 8. Bezirk genommen hat , ist ein
Egender Verlauf dieser bedeutungsvollen Tagung zu erwarten .

Sie peitsche des Lostnadbaues
SememSeardeiter und kommunale Sleafiendahner im Lohnkampf

In einer von allen örtlichen Verwaltungsstellen gut besuchten
Konferenz der Funktionäre der badischen Eemeindearbeiter und
kommunale» Strahenbabner , haben diese am Dienstag , den 3 . No¬
vember 1931 , im „Volkshaus " zu Karlsruhe zu dem am 1. Novem¬
ber 1931 unter dem Vorsitz des Sonderschlichters Reg . -Direkior Dr
Friedländer gefällten Schiedsspruch Stellung genommen. Den
Bericht über den Verlauf der Verhandlungen mit dem Reichs-
arbeitgekorverband und den . sonst einschlägigen Körperschaften, so¬
wie über den Verlauf der Verhandlungen bei der Schlichterkammer
erstattete der Tariffekrerär beim Vorstand des Gesamtverbandes
Kollege Paul Schulz - Berlin .

Rach einer eingehenden Darstellung der äuberst langwierigen
und insbesondere auch sehr schwierigen Verhandlungen mit dem
Reichsarbeitgeberverband , zervflückte der Kollege Schul» den nun¬
mehr vorliegenden Schiedsspruch in seinen Einzelheiten , der wie¬
derum eine nicht unwesentliche Kürzung der Eemeindearbeiterlöbne
mit sich bringt . Nicht weniger wie 1 % Prozent sollen nunmehr die
wiederholt gekürzten Eemeindearbeiterlöbne erneut gekürzt werden,
so datz alle bis jetzt erfolgten Lohnreduktioneu bei deu Eemeiude -
arbeitern im Durchschnitt bereits rund 29 Prozent betragen . Es ist
unbestritten und wird auch unsererseits anerkannt , dah die Rot der
Gemeinden augenblicklick eine sehr grohe ist, aber ein Ding der Un¬
möglichkeit ist es , diese Rot ausschlieblich aus die Rücken der Ge-
meindearbeiter abzuwälzen . die an sich schon ungeheure Bürden zu
tragen haben . Selbst dann würde den Gemeinden noch nicht ge¬
holfen werden können, wenn sie, wie es ein Mitglied der Reichs¬
tarifkommission so drastisch zum Ausdruck gebracht hat , nunmehr be¬
antragen wollten , dab die Gemeindearbeiter bis auf weiteres auf
ihren Lohn bzw . Gehalt verzichten und fchlieblich von zu Saufe noch
Geld mit bringen , um ihre Sozialversicherungsbeiträge zu bezahlen.

Der Kollege Schulz nahm insbesondere auch Veranlassung , di« der¬
zeitige Tarifrechtsvraris des Reichsarbeitsministers Stegerwald
hinsichtlich der Verbindlichkeitserklärung bzw . Allgemeinverbindlich -

keitserklärung zu beleuchten. Ganz deutlich läbt sich erkennen, dah
der Reichsarbeitsminister heute überall dort , wo starke und kamof-
bereite Organisationen im Hintergrund stehen , sofort zur Verbind¬
lichkeitserklärung von gefällten Schiedssprüchen schreitet, um diese
Organisationen rechtlich zu binden , überall da aber , wo di« ge¬
schlossene Front der Unternehmer einer geschwächten Front der Ar¬
beitnehmer gegenübersteht , lehnt er die Allgemeinverbindlichkeits¬
erklärung ab . um damit die beteiligten Arbeitnehmer der Willkür
des Unternehmertums zu überlassen. Ja , er ist sogar soweit ge¬
gangen , dah er die Tatsache, dah Arbeitgeber die tariflich verein¬
barten Löhne nicht mehr gezahlt haben , also vollendeter Tarisbruch
begingen , zum Anlah nahm , die Verbindlichkeitserklärung abzu¬
lehnen .

Durch solche und ähnliche Vorgänge sind auch die neuen Lohnver-
bandlungen für die Eemeindearbeiter erschwert worden , mit dem
Unterschiede allerdings , dab es der fest gefügten Organisation der
Eemeindearbeiter , dem Eesamtverband , gelungen ist, die ganz un¬
gewöhnlichen Forderungen des Reichsarbeitgeberverbaades der Ge¬
meinden auf ein Mindrstmah zu reduzieren . Würde den sogar noch

weit über die Notverordnung hinaus gehenden Arbeitgeberwün -

fchen Rechnung getragen worden sein , dann würde ein nicht gerin¬
ger Teil der 315 606 an dem Lohnstreit beteiligten Eemeindearbei¬
ter eine» weitere » Lohnabbau von nicht weniger wie rund 15 Pro¬
zent über sich ergeben lasse« müssen .
- Der Bezirksleiter für den Bezirk Baden , der Kollegx B ü r k e r -

Karlsruhe , ergänzte die Ausführungen des Kollegen Schulz unter

besonderer Berücksichtigung der badischen Verhältnisse und sübrte
dcchei aus , dab mit Einschluh des jetzt vorliegende» Schiedsspruches
die Löhue der Eemeindearbeiter in Baden um nicht weniger wie

durchschnittlich 2« Prozent gesenkt worden seien. Die Senkung be¬
trug bereit am l . Februar 1931 2 Pf ., am 1 . Mai 1931 , 3 Pf ., dann
ab 27 . August 4 Prozent , ab l . November weitere Prozent , dazu

ist die Hausstandszulage in Wegfall gekommen , so dab sich im

Durchschnitt der Lobnverlust auf ein Fünftel des ursprünglichen
Einkommens beläuft .

Der Kollege Bürker unterstreicht insbesondere auch die >o
eigenartige Haltung des Reichsarbeitgebervetbandes der Eemein -
deu, der damals nach der 2 . Notverordnung vom 5 . Juni 1931 seine
Arbeiterfreundlichkeit dadurch zum Ausdruck bringen wollte , datz er

stets und ständig darauf hinwies , dab die Gemeinden einen so veit¬
gebenden Lohnabbau , wie ihn die Notverordnung vorsehe , gar nicht
gewollt haben , aber sie könnten beim besten Willen nichts dafür .
Bei d«o letzte » Lohnverhaudiangen jedoch bat sich gezeigt, dah dem
Arbeitgeberverband selbst die in der Notverordnung enthaltenen
Lohnabbaubestimmungen noch nicht weitgehend genug find , denn
keine Forderungen haben das Mab , das in der Notverordnung ge¬
geben war , noch ganz erheblich überschritten.

In der anfchliebenden Diskussion wurde mit oft erschütternden
Worten der beute schon so auherordentlich groben Notlage des
«rähten Teile » der Gemeindearbeiter und kommunalen Strahen -
bahner Erwägung getan . Nicht weniger wie 35 Reichsmark pro Mo -
nat beträgt im Durchschnitt die jetzt von deu Eemeindearbeiter » zu
ertragende Lobneinbuhe . ja , in nicht seltenen Fällen geht diese
Lohneinbuhe sogar über de» Betrag von 59 Reichsmark pro Monat
hinaus . Immer wieder kam in der Diskussion zum Ausdruck, dah
der Lohuabbau in Kauf genommen werde» wollte, wenn durch einen
äquivalent «» Preisabbau ein« Schmälernng des Lohneinkommens
nicht eintreteu würde. Aber gerade in diesem Punkt hat die Re¬
gierung Brüning so vollständig versagt .

Diese Stimmung kam auch in der Abstimmung über die An¬
nahme oder Ablehnung des Schiedsspruches klar zum Ausdruck,
denn der Schiedsspruch wurde von den anwesenden Funktionären
unter Berücksichtigung aller Konsequenzen, die sich aus dieser ihrer
Stellungnahme ergeben könnten, mit Mehrheit abgelehut .

Die Situation ist beute für alle im öffentlichen Dienste, sei es
beim Reich, beim Staat oder den Gemeinden beschäftigten Arbei¬
tern . Angestellten und Beamten die gleiche .

Sie alle mühten demgemäh bis zum letzten Mann erkennen, was
in dieser Stunde der Not ihr Interesse gebietet , nämlich sich zusam-
meuschlieben unter der Fahu « des Gesamtverbandes zum eink -eit -
licheu Abwehrkampf.
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RUNDFUNK
Sonntag , 8. Nov. : 7 Uhr : Bremer Hafcnkonzert. 8 Uhr : Gymnastik.

8.20 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Kath . Morgenfeier . 15.43 Uhr : Kon¬

zert für zwei Klaviere . 11 .30 Uhr : Joh . Seo . Bach. 12 Uhr : Stunde
des EhorgcfangS . 13 Uhr : Kl. Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Emil Hetz
liest aus Werken von Fr . v . Klopstoct und Gottfr . Herder . 18 .40 Uhr :

Schallplatte » . 14 .30 Uhr : Vortrag : Ter Graphologe Max Pulver . 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nachmittngskonzect . 18 Uhr : Autorcn -

stunde. 18 .30 Uhr : Da « Elf atz in der jüngsten Dichtung. 19.10 Uhr :

Sportbericht . 19 .30 Uhr : Mandolineukonzert . 20.15 Uhr : Geschichte einer

Erbschaft. 21 .45 Uhr : Pariser Kolonialaulstellung . 22 .45 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 9. Nov . : 6.15 Uhr : Ghmnafttk . 10 Uhr , 12 .85 Uhr und 18.30

Uhr : Schallplatte » . 16 .30 Uhr : Blumenstände . 17.05 Uhr : Nachmittag-»

konzert. 18 .40 Uhr : Vortrag : Aberglauben . 19 .45 Uhr : SleiN-Prei - träger
1931 . 20 .05 Uhr : 8 . Monlag - konzert. 21 .45 Uhr : Dichtergaleri« . 22 .50

Uhr : Schachfunk
DtenSiag , 10. Nov . : 6,15 Uhr : Ghmnafftk. 10, 1235 und 18 .80 Uhr :

Schallplatten . 1630 Uhr : Frauen stunde. 174» Uhr : Rachmtltag - konzeil.
18.40 Uhr : Vortrag : Industrie und Deutsche Woche . 194» Uhr : Die Stutt » ,

garser Erstaufführungen der Dramen Schiller- . 19 .45 Uhr : Da - Wiener I

Volkslied . 20 .30 Uhr : Reu« volkstümliche englisch « Musik. 21.45 Uhr : j
Im Fluge um die Welt . _

*

Mittwoch . 11. Nov . : 6.15 Uhr : Gvmnasttk. 10, 12.35 und 18 .30 Uhr :
Schallplatten . 16 Uhr : Bastelstunde für Kiydcr . 174» Uhr : Nachmittags¬
konzert. 18.40 Uhr : Vortrag : TodeSzauber der Primftkven . 19 .05 Uhr :
« ortrag : Regel. 19 .35 Uhr : Kammermusik. 20.35 Uhr : Die Weintrauv .
SyncopaiorS . 22 Uhr : Zettbericht. 23 Uhr : War leistet ein Auto »
23.20 Uhr : Tanzmusik.

Donnerstag , 12. R,v . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10, 12.35 und 18.30 Uhr :
Schallplatten . 15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Au» der guten
alten Zeit : Gottesgerichte . 17 .05 Uhr : NachmittagSlonzcrt . 18.40 Uhr :
Deutsche Dichtung in Frankreich . 19.05 Uhr : Vortrag : Das Schlichtungs¬
wesen. 19.45 Uhr : Rund um die Liebe. 20 .45 Uhr : Deutsche Humoristen .
21.15 Uhr : Der Arzt wider Willen . 22 .50 Uhr : Tanzmusil

Freitag , 13. Rov . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10. 12 .35 und 13.30 Uhr :
Schallplatten . 17 .05 Uhr : NachnitttagSkonzer«. 18 .40 Uhr : Warum Be-
rusSberatung in Kiiscnzeiten ? 19.05 Uhr : Häusliche Trink - und Bade¬
kuren. 19.50 Uhr : Funktechnik für alle . 20 .05 Uhr : D'e optische Jndu -
ftri«. 20 .30 Uhr : Wert und Ehre deutscher Arbeit . 21 .45 Uhr : Walzer¬
musik . 22 .30 Uhr : Sportvorbericht . 22 .50 Uhr : Tanzmusik.

Sam - tag , 1«. Rov . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10. 12 und 13 .30 Uhr :
Schallplatten . 14.30, Uhr : Stunde d«S EhorgesangeS . 15.15 Uhr : Stunde
der Jugend . 16.20 Uhr : Schallplatte » . 16 .30 Uhr : Ucbc« »>gung vom
sünften Stuttgarter SechStage-Rennen . 17.05 Uhr : Nachmittagskonzert .
18.40 Uhr : Vortrag : Grenzen der Amerikanismus . 19.30 Uhr : Sport¬
bericht. 19.45 Uhr : Konzert für Violine und Orchester . 20.15 Uhr : Sze¬
nen um Hegel. 21 .85 Uhr : Operetten -Konzert . 22 .50 Uhr : Uebertragung
vom Stuttgarter Sechstage-Rennen , anschltebend Tanzmusik.

Lhefredakteur : Georg SchSpsXn verantwortliche Polttit , Frei -

ftaar Baden , Volkswirtschaft . Aus aller Welt. Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum Landtag , Gewerkichaftllche Nachrichten Partei Klein«
badisch« Shrontk , Au- Mtnelbaden . Durlach Gerichi- zeiiung . Feuilleton .
Die Welt der Fra » ' Hermann Winter Grotz- Kari - rude . Gemeinde-
polttik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Soz »a»N«iche- Jnngvoll .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses E ' selr verantwortlich

I für den Anzetgenietl : Gustav Krüger . Sämiltche wohnhaft
I ln Karlsruhe >n Baden . Druck und Verlag : Verlog - d > " ttere ,
I Volkssreund GmbH Karlsruhe

Wenn Innen da5 jemand sagt,
dann sollten Sie mißtrauisch
werden . Persil gibt es nur in
der bekannten grün - weißen

Packung mit dem Namen

Henkel im roten Felde , niemals

Interesse alle anderen Er¬

zeugnisse , die Ihnen als „das¬

selbe wie Persil“ oder „ebenso

gut wie Persil “ angeboten
werden , zurück und halten

Sie sich an das täglich in

Millionen Haushaltungen
bewährte

lose oder in anderer Packung .
Weisen Sie in Ihrem eigenenf

Zum Elnweldicn der Wäsche ,
zum Welchmachen des Wassers

HENKO ,
Henhcli Wasch- u Blelch-Soda,
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den aromatisch milden

Vollmer
Stumpen

Die beste Reklame ist
die ( Ute milde Qualität der

Vollmer * Stumpen 1 ! I

iEQESSElUlM
Gastspiel der beliebten Kölner

. Komiker 8120

ScAmitf-'UJeißweiQe*
Heute S i hr znm letzten Mal

Loge Nr. 6 _ I
der große Heiterkeitserfolg

Morgen Sonntag 3 .20 n . 8 Uhr
zum ersten Mul

der neueste Luchschlager

Gin lu tiges Stück aus der Jetzt¬
zeit in 3 Akten

Sie kommen aus dem Lachen
nicht mehr heraus ! / Das Publi¬

kum tobt vor Vergnügen :
Billige Eintrittspreise :

Mittags 60 Ptg bis t .— Mk .
Aben ts 50 Pfg . bis 2 50 Mk .

Arbeiterwohlfalirt

Sfil 500000
mit 10 Losen 5 rm . ‘

D Losen 10RW . Ziehung am 19 . und

• Amtlich « Gewinne werde «
iuf Wunsch mit 90 Present

euegesehlt .
mit

21 . Dezember 1931
Lose zu haben : Hauptvertrieb für Karlsruhe Hans BOhrlnger , Lenzstr . I, 111 ; die freien Gewerk¬schaften | Volbslreundbucbhandlumi . Waldstr . ; Geschw . linopf , Warenhaus . Kaiserstr . ; Volksbans , Schützenstr . ; Zigarrenhaus Hofmeister , Mühtburg . Lameystr 49 ; Zigarrenhaus Holz , Karlstr 64 ;Ziearrenhaus Lion , Karlstr . -77 ; Zlparrenhaus TBpper , Kriegsstr . 3a und Filialen ; Zigarrenhaus^ chftffner . Morgenst . 14 ; Singer Nähmaschinen AG , Kaiserstr . 206.

Dem geehrten Publikum , Freunden und Bekannten ,
sowie der Nachbarschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich
ITaldslratfe 29 (gegenüb . dem Colosseum) ein

£ e&eH6mUtet -'£ e*c/ia (t
eröffnet habe und ist mein Bestreben als Fachmann
die Kundschaft in jeaer Hinsicht zu befrieaigen .

Telefon 7907 (Stadtoersand ) (R . » ürr .

BOrgerhOl manmürg
Rhc n rnfie 15 Telefon 1184

Die gemütliche
wein - und Bierstube
SchiemvP - 'Lrintz -Bier

Schöne ? Nebenzimmer für Vereine und
Gesellschajten Karl SOKZ U. FrOU

H Montag . LSJ Hou. 20 unr
■ Konzert aut 2 Klavieren _
AlfredHoehn
marthauiein -wagener

Kaiten zu 4 4u. 6 30. 2 75. 2 2Uu . 1-66
(für Studierende 1.10 einschl . Steuer
bei Bielefeld am Marktpl atz und heiKart ReuKia i

Wddsir 81

Liede ? MänUchen hast mich gern ,
so gehst mit mir am Sonntag zur

Ettlinger Kirchweih
»» in „Stern **

schau Dir nur den Preisabbau an .net zum glauben , net zum sagen :
1 Beassteak mit Brot . 0 .75
1 9hu6 *fotclett mit Brot . . . 0 .65
1 Aatbsichnitzel mit Brot . . . 0 .70
1 KuibSbrat . m . Rudel o . Salat 0 .70
1 Paar Bratwürste mit Brot . 0 . 50
ff. Hutieufreuzb .ee , guigepfl . Weine
Für Unterhaltung sorgt der beliebte
Wiener Gesan -Shümorist HanS b . Lothka

(auch Damen)
Die bezir .siveise Berleilnnq von Ge >
schästShrieseu übernehmen Ballbeschäit .
Bedingung : Streng gewissenhaft , stoit
Festgehalt vro Woche 40 M ansang »
Zuschriften mit iranknrlem Rückkuveri
an spezI I -Versand . . Bayern **
MOnchcn . Dienerstrafie 8 .

Gesucht sofort
an allen Orten fleißig « und streb¬
same Personen zurUebernahme einer

TrlKotagen- u .Strumpf ftrlckerel
auf unserer Femina -Stri ' -kmaschine -Vorkenntn sse nicht e - forderl ch .Kostenlos Unterricht . Hoh .Verdienst ,3 - o RM- täglich . Ausk . giatis u . frko .
Trikotagen - und Strumpffabrik ““

Keher & Fohlen, Saarbrücken .
Horte , Faßhadueu , Gürröhren ,
Transportspunde . BbfüUschlauch ,Retnzuchtheseu , Gärpulvrr , « ein
steiusüur « empfiehlt 8186

Luisen-Drogerie
Ecke Rüvpurrer und Luiienstratze .

Karl Kniehi rr
Kaiserallee 33 I

M89
Kohlen ' Koks ' Briketts
Oefsn ' Herde / Gasherde

ROMAN BRXNDLI
Ofen - un d Platten -Geschäft

Ludwig-wiiheimsir. 8 7.,.°b°« sssz scnützensiraoe 42
Autiohrung von Uland - und . Bodannlattenbeiage » r ko hon , s . d,
Hautslnglngo ote . Lieferung UOn Oeten aller APt ( KachtlS 'on mit u
ohna Luft ' Ohrung ) . Atla alnachlSglgan RepaPaluren ppempt Und billig

BAUBEDARF a . M. B. H.
MÜLLER , GLAUNER , TAXIS 8 <oo

KARLSRUHE I . B .
Braueritraße 6 b, Telefon 7576 urd 7577

Baumaterialienhandlung / Ausführung v . Boden - u Wand¬
plattenbelägen fürMetzgereien . Küchen Bädei undHaus -
ein ° änge / Asphaltai beiten / G ps und Steinho zestrich

Büfett
eiche , modern gebeizt
Rund . Vitrinenautsatz ,innen Mahagori . Im
Unterteil schönes nuß
bäum MittelstUck Sil -
berkasten . Someber m
Einlage . Der Preis be¬
trägt nur ? -7t

190 .-
Obig . Büfett ist ein be¬
liebtes Modell und wird
sehr stramm gekauft
möDeiKramer

Kansruka , Ml. sratr. 10

Fleifiige
Mitarbeiter
für den Außendienst

von altbewährter ,
großer AkticngrseU -
schast sofort gesucht .
Bei Eignung erfolgt
vertragliche Anstel¬
lung .

Bewerbungen unter
Nr 8206 an den
Volks freund .

Lagerraum mit eielir
Licht , Nähe de» Gülervi .
P foi zuverm . siucrir .u .
K >578 Im BolkSfreund

Strümpfe
weroen angestrickt

AtleStriGMachen
omgearbeitet 8‘“

Neuanfertigungen biU .
tzlrschstr . 25 , 3 Hof

nur solauge Borrat :
En . 200 Zevtiier
trockener meniertigeä

Tannen pro Zentner
160 M . frei Hau » in
Fuhren von 10 tfenir
an abzugeben . Beiiei -
lungen unter Nr . 2027
an den BolkSfreund .

o
wer billig kaufen

will , der geht zu

Jolel Rieger
K risruhe
Amalienstr . 33 .
Kohlen - und Gas¬
herde , Bade - Ein¬
richtungen . sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen -

Erste Kirche Christi . Elsteistchaster
(First Clturcn ot cnrlst . Sclentisi , Harlsruhe .BdJ
botiieDienfte Sonntag » 9 1/, Uhr vormittag »
9iiMvoch8Uhr abd ? KrieqSstr . 84 BortragSsaol

Reformküche
Gebrauchie Resormlüchen zu bekommen , ist
mehr als schwer . Da gehört schon ein be-
sond . Glück dazu , weil ja die Hausfrauen
d Reiormküchen gerne ielbft behalten . In
Dief Falle wollte aber ein jüng . Haushalt
sich , eine Wohnküche anschaffen So könnt ,
wir » ie gevr Retotmliiche ei halten Die¬
selbe besteht aus 1 großen Reiormfchtank ,
3tetlig , in der Mitte nerglaft . Unterteil
mit 2 Türen und 2 Schubk , die Seiten -
ichränke recht » und links lür Geschlrrelnteil .
Der Tisch und die 2 Stühle sowie Hocker
genau paffend . Wenn Sie also !chon lange
d Wunsch haben , eine billige Reso : mküche
kompL für 90 RM . zu erwerben , dann
sollten Sie sich unbedingt . diese heute
noch anschauen

Möbelhaus 8213

Marx Kahn
Walduraße Ineben Colosseum )

id 'nrncru .

r^ Farbenlackeefc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vortellh im Ubmcb
F arbenhaus naTlWQ
UlaldSlr . iS . beim Colosseum

Cfllfimilffb Brillanten , Uhren , Trauring «,
Ovlllllllvll Besteck « nur QualitSt , Repa
ratur *n, (Jmarbelt - n, Neuarbeiten nur vom Gold *
eohmied Waldetr . 4 . Warum ? Weil reell , gut , billig !

Friedrich am . uiaidstraße «
gegenüber der Bad . Beamten &ank / Telefon 7684
■n»_ Ratenkaufabkommen

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets di « Ins : <
reuten dieser Zeitung !

Brennholz
(kein Abtall * oder öchwartenholz )
Anfeuerholz ;ee'

8
n
palt.

»$ ,
Buchenholz ZIP. 2 llflll.
Am Lager Abgebolt p . Ztr - 30 Pfg . billiger

Bescnuitigungssieile
_ G . m b . H . st 18
Telefon 5423 Durlacher Allee 58

Saggenauer Anzeiger ,
Kartoffelversorguug betr .

Die letzten geldfleischigen und gelb -
ubaligen Sveiiekartoffeln treffen amMontag , den g. oder Dienstag , den 10 .d . , M . ein . Wer daher noch nicht vollmit Kartoffeln eingedeckt ist . wolle sofortseinen Bedarf anmelden . Infolge günsti¬
gen Einkaufs können diese Kartoffeln
;ui 2 .90 RM . der Zentner abgegebenwerden . 2085

Eaggenau . den 6. November 1931.
Der Bürgermeister ;

Schneider .

slhaiisinaierweinneimer
Kronenstrane 32
Freie Lieferung — Zahlungser -
leichtetuna — Großes Lager —
Billigste Preise

Huf Straae u. Hausnummer achten

Landwirt August Mayer in Teutsi
neureut bat um Genehmigung zur Er¬
richtung und zum Betrieb einer Schlacht -
stäite auf dem Anwesen . .Roienbos in
Teutichneureut nachgeiucht .

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen ,
vom Tage des Erscheinens dieser Be -
tanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt
Teutichneureut vorzubr ) ngen . widrigen¬
falls alle nicht auf vrioatrechtlichen Ti¬
teln beruhenden Einwendungen als ver¬
säumt gelten . 2080

Der Plan liegt während der ^ tägi¬
gen Einspruchsfrist beim Bezirksamt
Karlsruhe — Zimmer Nr . 28 — und
beim Bürgermeisteramt Teutichneureut
zur Einsicht offen . 23 . 60

Karlsruhe , den 3 . November 1931.
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV .

OeffentilcheZahlungserlnnervng
Es sind zu entrichten :

10 . 11 . 1931 Monatliche Vorauszahlungder Umiai - steuer für Jahres
Umsätze über 20 000 .— RM .

16 . 11 . 1931 Vorauszahlung der Dermo
gensteuer : desgl . der tßin -
kommenfteuer der Landwirte

Nicht rechtzeitige Zahlung hat die Fest¬
setzung von Verzugszuschlägen mit 5 v.
S . für jeden angefangenen Y> Monat
zur Folge . 2081

Bei bargeldloser Zahlung die Angabeder Steuernummer nicht vergessen .
Karlsruhe , den 7 . November 1931. .
Die Finanzämter Karlsrube -Stadt .Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

Zivangs -Versieigerung .
6 V . 23/31 . -'

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Frettag . den 15. Januar 1932.
vormittags 8 Uhr ,

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .Kaiserstr . 184. 2. Stock . » Zimmer 17. die
Grundstücke des Wilhelm Licht . Hilfsar¬
beiter in Karlsnibe - Darlanden . auf Ge¬
markung Karlsrube -Daxlanden .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein¬
seben .

Die Versteigerungranordnuna wurde
am 30. September 1931 im Grundbuchvermerkt . Rechte , die zur selben Zeit
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Wideuvruch des Gläuviaers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösve ^ teilung erst nach dem Amvruch

»en ore ivernergerunP tmi , mus oa» -ver¬
fahren vor dem ' Zwchlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Deriteigernnkserlöean die Stelle des versteigerten Gegen¬stands . 2082

Grundttücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsrnbe Band 604

Sekt 4 . Band 24 Seft 11 D
a ) LgbRr . 17 960 : 4 a 28 am Wiese . Ee -~

ichlach :wann Fritick
Schätzung : 180 .— RM .bl LgbNr . 18583 : 9 a 36 am Ackerland .Gewann Krämeräcker :
Schätzung : 525 .— RM .c) LgbNr . 17112 : 8 a 19 am Wiese , Ge¬wann Fritschlach :
Schatzung :' 350.— RM .
Karlsruhe den 4 . November 1931.

Badisches Notariat VI
— als Bollstreckungsgericht —.

45 Zimmeruißlinung
Eckhaus Kaiser » u Herrenstraße , 2 Treppen
hoch, zu zeitgemäß billigem Breis lorort zu
vermieten 8209

Näheres da ' clbst bei Brcltbsrth .

Cttlinger Nnzeigen
i -

Rindvjeh . u. PirrdmarKt in Ellliliqen
Mittwoch , den 11. November 1931

vormittags 8 )4 Uhr .
auf /dem Schloßvlatz b»w . bei ungünsti¬ger Witterung in der Markthalle da¬
selbst . 2084

Schweinemarkt jeden Mittwoch .Nindvieb - und Pferdemarkt jeden2. Mittwoch I» - Monat »

srtt

Was der MittWOCh
für die Ddltt ®

ist der Samstag

für den

Herren -Croisö -
Nachthemd - . 2 .1®
Herren -
FlanellHemd , Kr.g.n 2 .60
Herren -Gamaschen
mit Lederateg oder Gummiband . 1

Cachenez »• 'b, tunt od,r e •
aehwarz -welfi , gut # schwere Qualität . . . . . . . .

"

Selbstbinder 1 . . 70
Selbstbinder 9 an 1 90
schwere . Rains Ssfde N . . . . .

Herren - Pullover
2 .90 - 1.90 J

'ucdtatxL

nur solange uorrai reicht!
Selten günstige Einkaatsgelegenheit in

►• MÖBELN
Schlafzimmer . Herrenzimmer . Speise¬
zimmer , Küchen , Polgtermöbel sowie
EinzelmSbel .

Alles prima Qualität
iiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiim
Aut die bedeutend er
mäbipten Preise Rewäb '
ren wir bei Barzahlung
noch s ^ 20 %
Sonder -Rabatt

J . Freidinger , Rastatt

Stete * Jtmmer
mit elettr . Licht , im Neu
bau , monati 9Mk .,auch
geeignet zum Möbel -
inuellen Abr . zu erfrag

ant Z 1583 im Volksfrb
SchöneS -Znum -Woh
nung mit « »schliß und
elettr Licht .bill zu berm
Durlach . Wilhelmstr . 9

Badisches
Landestheaker
Samstag , 7 . Rov .

» G 7
Th . - « em 201- 300

Nina
Komödie

von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkende -. Et big .
Rademacher Seiling

Hedeisen , Heber . Brand .
Dahlen , Herz
Ansang 20 Uhr Z
Ende 22 Uhr §

ßreise A (0 60— 3.50 .K .)
— r » e

Souutag . .8 9tob .

Nachmittags
2. Vorstellung

der Sondcrmlete für
Auswärtige

Llndine
Romantische
^jauberoper
von Lortzing

Dirigent : Schwarz
Reale : Pruicha

Milwirkende : Blank ,
Haverkorn , Reich -

Dörich , Ho pach , Kieler
Löser . Rentwig ,

Schoepflin . Schuster .
Schmitt .

Ansanz 15 15 Uhr
Enve 18 Uhr

Preise 0 .50—3 60 M
—— 3057

Abends
•C 7

Th - Gem . 1— 100

Tiefland
Musikdrama v d 'Aideri

Dirigent : Schwarz
Spielleitung Pruscha
Mitwirkende : Blank ,

Fanz , Haberkorn ,
Winter , Tubach ,

g Grvtzinqer , Hospach
Kiefer . Löser .

Dahllng aiS Gast
Strack 2088

Anfang 19 .30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preises (1.00—6 .30 .* )

3m EMk . « onzerU >aur
* Souutag , 8 . Rov .

Uaben das gern
Schwank - Operette don

Walter Kollo
Dirigent : Stern .

Regie : Herz .
Mitwirtende :

Genter , <iank , Rade -
macher , Seiberltch ,

Seiling , Hofer , Brand ,
Ernst , Kloeble . P .Müller

Ansan « 19 30 Uhr
Ende nach 2130 Uhr .

I . Parkett 2 60 Mai k

s

r —
Schial -
Speise -
Üerren - a

kautt man
enorm billig bei

Kirrmann
Herranstp . 40

^
23*

J

B , Trompete
gut erhalten , I*

taufen gesucht .
Offerten unt R 15®'

RudonKOeimenetSna»
v Dae gute Speziale enchftft für
? Bürsten und Toilette - Artf Y

Radfo-uertrieD
B x Elektro -Reparatur -WarksUtte
11 JOSt « H09 . Adlerstra Be 9

. . . Ich will nichts mehr höre 1'
von Krieg und Kriegsgeschichte ’’'
Selbst Remarque habe ich nia1*

gelesen . Mein Bedarf ist gedeckt
4 . 9 . 31 .
Heute las ich Korrekturbogen er'

nerSchrift : „DerZusammenbruch •
Ein - Kriegsbuch . Dokument 0
des Reichsarchivs . Dokumente zü'

gleich des unmenschlichsten Le1'

dens . Das hab ’ ich gelesen -
Trotzalledem . In einem Zug-

22 . 10 . 31 .
Jetzt ist es erschienen . Es ist eitj
Büchlein gegen Kriegshetze un0

Kriegsschuldlüge geworden , y
Seiten umfaßt es , 15Pf . ist derPr ^ 'f;
„ Der Zusammenbruch '
das mußt auch du lesen .

volksfreuno ;
BUCHHANDLUNG
Karlsruhe,Waldstr . 28 Tel .7020/2 1



'

Kaihbufie .

Rathausschlacht
Qqv - em Verufungsgerichl ✓ Arteilsverkündigung : kieute Samstag mittag 12 Ahr

t .
'"0-- Dar der Strafkammer Karlsruhe unter dem Vorsitz desa üandgerichtsdirektors Dr. R u d m a n n begann am Freitag

a« um 8 Uhr die Berufungsverhandlung über die Ratbaus -
iw^ am 11. Mai dieses Jahres , lg Angeklagte stehen vor
tz? Erricht, dazu kommen n o ch 2 2 Z e u g e n . In der heutigen
dj^ andlung soll wieder versucht weiden , ein klares Bild über
g^ Dorgange an diesem Tage zu erhalten . Das ist bei dieser
^ fcti Anzahl von Zeugen sehr schwer, da sich die Aussagen in

widersprechen. Ein wesentliches Moment wird aber in der
Handlung festgestellt, daß der Ausdruck „Arbeitermörder -

, der
tz ^ ler den Anlatz zu seinem Ausspruch „Ihr kommunistisches
. »rechergefindel kann man nicht mehr als Arbeiter bezeichnen -

fo/L .ßor niemanden gehört wurde , als von den Nazi selbst . Alle
3t8cn Zeugen können darüber nichts Positives sagen. Selbst
LI 8 *** Bürgermeister , die direkt neben dem Rednerpult gesessen

.». haben einen derartigen Zuruf nicht gehört.
»»bei den Gang der Verhandlungen ist folgendes zu berichten:

^ urz nach 8 Uhr eröffnete Landgerichtsdirektor Dr . Rudmann
Sitzung und verlas die Namen der lg Angeklagten.

-Achtsanwalt Friedberg stellt die Anfrage , ob der eine
, Mfe Mitglied der Nazi ist , in diesem Falle mlltzte er den Schöf-
J \ .°Is befangen ablehnen . Das Gericht zieht sich zur Beratung
. ^

" ck und lehnte den Antrag ab , da der Schöffe keiner Partei an -
> .ort . Alsdann wird mit der Verlesung des Urteils der letzten
zSanz begonnen, wo bei dem Tatbestand ein Sachschaden von

0 Mark entstanden ist . 82 Stühle wurden zu Kleinholz geschla-
&r . ..
•cn ' angeschraubte Bänke weggerissen und Bilder und Säulen b«
^ igt, auch der Kronleuchter wurde durch Werfen mit einem

Beide Parteien machten Notwehr geltend.^ ^ nstand beschädigt . _ . . . .. . . . .
, ?ch der Ansicht der Kommunisten hat Kramer die KPD durch

provozierenden Aeutzerungen gereizt . Streit soll zuerst mit
-Am Koppel eingeschlagen haben als Böning vor ging , um den
Arbürgermeister zu bitten , doch endlich einzugreifen . Nach Ansicht

b Gerichts tragen aber beide Parteien Schuld an dem Vorfall ,
.

" »ning tritt als Nebenkläger auf , verlangt von dem Angeklag-
n Streit , der ibm mit einem Koppel Löcher in den Kopf geschla-

bat , eine Butze .
tz »ür die Nazis verlangt Rechtsanwalt Knautz ebenfalls ein«
^ >e und zwar von Böning für den Stadtkassendirektor . Jäger

von Bauer für Riedner . Sodann beginnt die

Vernehmung der Angeklagten.
Als erster beginnt Stadtrat Krawer von den Nazis , der die

Are Schlägerei überhaupt ausgelöst bat . Bei seiner Rede sollen
Mlchiedcne Zwischenrufe gefallen sein . Bei dem Ausdruck „Ar-
Mtermörder. Arbeiterverräter - will er den Kommunisten erwidert
Men : „Euch Verbrechergefindel kann man ja nicht mebr als Ak¬
uter bezeichnen - . Dann wollte Böning auf ihn »ugehen. Das
/ ^ rde aber verhindert durch das Dazwischentreten seiner Partei »
»^Nossen , die sich schützend vor Kramer stellten. Kramer half die
^ munisten zurückdrängen, hatte auch mit den Fäusten drauf «
schlagen . Für ibn bestand keine Moglichlkeit , einen Stuhl zu er»
< >chO>. sonst hätte er auch mit einem Stuhl daraufgoschlagen.

Richter fragt ibn , ob er in dem Augenblick sich in Bestürzung ,
Mcht oder Schrecken befand , daraus erwiderte der Angeklagte.

er nicht wisse, was er darauf sagen soll. Ob er Angst gehabt
Me ? Nein ! Das wollte der Richter ja wissen . Diese Aussagen
Men im Widerspruch zu den Aussagen im ersten Prozeß , wo er
Aab . mit einem Stuhl geschlagen zu haben , er weih aber nicht ,
J 1 er jemand getroffen bat . Heute will er sich nur mit den Fäu -

e>> geweint haben . Plötzlich fällt dem Angeklagten Kramer dann
>eder ein, dah er einen Stuhl in der Hand gehabt hat , um die

"Wurfgeschosse abzuwebren .
" ! !

, .Der Angeklagte Streit wurde in der ersten Instanz wie Bö-
j,
'n8 zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil nach der An¬

lage er derjenige gewesen ist , der Böning die Löcher in den Kopf
Mug . Er will sich aber in Notwehr befunden haben . Er will

dem Augenblick überlegt haben , datz die Stühle doch städtisches
Aentum sind , und deshalb habe er seinen Leibriemen genommen

damit draufgeschlagen und zwar mit dem Schloß nach unten .
jret Richter verweist ihn aber darauf , dah er einen solchen Unsinn

nicht sagen soll, jemand Vernünftiges glaubt ibm einfach nicht,
SP ?, er sich inmitten der Schlägerei plötzlich seine Stellung als
städtischer Beamter bewußt geworden sein will , da er wisse, datz
, che solche Handlung Strafanzeige wegen Sachbeschädigung folgen
°nne .
^ Dann kommt Böning an die Reihe , der angibt . datz sich die
^PD anfangs der Sitzung mit den Zwischenrufen ziemlich passiv
Maielt . Als der Ausdruck Berbreckergesindel fiel , ging er vor zum
^ aerbürgermeister , um ihn zu bitten , einzugreifen . Er habe dem
7-derbürgermeister zugerufen , das lasten Sie als Oberbürgermeister

Was wollen Sie dagegen tan ? Der Oberbürgermeister saß
»er da wie ein Stock und rührte sich nicht von der Stelle . Er

^ Urde dann von den Nazis umzingelt und in die Reihen des Zen -
jMns gedrängt . Dort bat er einen Stuhl ergriffen , den man
M aber wieder abgenommen bat . Als er später aus dem Saal
? .?en wollte und es fast leer war . erhielt er unmittelbar an der

Uie einen Schlag und da er außer Jäger niemand sab , meinte
^ Jäger sei es gewesen .
i « tadtkastendirektor Jäger von den Nazis hat den Ausdruck Ar-
^ Uermörder gehört.
». Der Nazistadtrat Riedner will den kommunistischen Stadtrat
?»uer abgebalten ha« n , als er von hinten an den Sprecher Kra -
Cet wollte . Der Nazi Wehrte hatte nach dem Ausspruch Kramers
M Gefühl , datz es jetzt etwas gebe . Er gibt auch zu . datz er ge¬
gurgen bat . Schindler hat sich ebenfalls mit der Faust gewehrt ,
M auch « in Stuhlbein in der Hand gehabt , will damit aber nicht
schlagen haben . Argus , auch ein Nazi , soll geboxt haben , äls ibm
Ij.er seine Brille kaputtgeschlagen worden ist . war er „außer Be-

gesetzt. Siebacher gab in der ersten Instanz zu . mit einem
j?ubl geschlagen zu haben Heute hat er nur die Stühle , die nach
M geworfen worden sind , zurückgeworfen. Den Bierbmuer Stadt -
gt Worch bat einer an der Krawatte gepackt, als er geboxt bat .
^ .» atz jener über einen Stuhl flog . Das alles war nur Notwehr ! !
gitzter von den Kommunisten soll mit einem Stuhl geschlagen
»Üben. Er gibt an , wie alle kommunistischen Angeklagten , datz der
Ausdruck „Arbeitermörder " nicht gefallen ist. Riedinger . der in der
,
" ten Verhandlung angab , sich mit einem Stuhl „kräftig gewehrt"

£ haben , bestreitet das auch beute nicht . Stadtrat Bauer will 20
ä »ugen aufbringen , die das Gegenteil von dem aussagen , was der
-jezr Riedner behauptet bat . Hoffmann hat einem Nazi einen
^ uhl abgenommen , mit dem er dann gestoßen bat . Nazi wollen
Meben haben , datz er ein Mester gehabt bat . was er aber ganz
bergffch bestreitet . Schlimmer von der KPD hat alles , was ibm

."tgegenflog, zurückgeworfen. Erst nachdem er eine abbekommen
arfff er aktiv in den Kampf ein . Auch Hai"mann hat sich

. IröfHfl gewehrt , als er ein Stück von einem Stuhl an seinem
^ chrenbein spürte . Als der Nazi sein Kovvel auszog . dachte auch
J -' daß *s nun Zeit sei , einzugreifen . Stöckel saß auf der Galerie ,

rohen auf der Galerie bat es auch fdvm ein Geplänkel gegeben.
If ® dann alles runter ging , ging e
Stzungssaal gedrängt . Er war vielleicht einen halben Meter 'im

al» er bereits «inen Schlag bekam. Den Kronleuchter will

er mit . unten wurde er in den

er nicht eingefchlagen haben . Stöffler saß bei den Nazis in der
drittletzten Reihe und hat seinen Stuhl in der Hand gehabt für
den „Fall "

, daß es notwendig sei.
Nach einer dreieinbalbstündigen Beweisaufnahme besinnt end¬

lich die lange Reibe der
Zeugenvernehmung .

Eine große Anzahl der Zeugen weiß nichts wesentliches zur Ver¬
handlung zu sagen. Als elfter beginnt Architekt Sexauer , der seit
31 Jahren alle Voranschlagsberatungen besucht , der den Ausdruck
„Arbeitermörder " wie der größte Teil der Zeugen ebenfalls nicht
gehört hat . Besonders interessierte die Zeugenaussage des Ober¬
bürgermeisters Dr . Finter , der nochmals einen genauen Bericht
über den Verlauf der Dinge gab. Er war der Ansicht , datz sich die
Stimmung ohne Handgreiflichkeiten entladen werde und sah die¬
sen Ausgang nicht voraus . Als der Stadtrat Kramer die be¬
kannte Bemerkung machte , will er ihn zur Ordnung gerufen haben.
Das ging aber in dem allgemeinen Lärm vollständig unter . Sy
haben diesen Ruf nur die Bürgermeister gehört . Den Ruf „Ar¬
beitermörder " hat Dr . Finter ebenfalls nicht gehört . Als Böning
an den Tisch des Oberbürgermeisters kam . hat er nicht gesehen , wie
Bönning auf ihn einsprach, gibt aber die Möglichkeit zu. Er will
Böning auf ihn einsvrach, gibt aber die Möglichkeit »u . Er will
auf keine Acht gegeben. Er sah aber auch , wie der Stadtverordnete
Streit mit seinem Koppel aus Böning einschlug und konnte nichts
anderes machen , als ununterbrochen zu läuten . Als das alles nichts
half , hob er die Sitzung auf und entfernte sich aus dem Saal . Mit
ihm gingen die andern Bürgermeister fort , so datz sie eigentlich von
der richitigen „Kleinholzschlacht" recht wenig sahen. Bei der Sitzung,
die kur» nachher stattfand , hat er Kramer gefragt , warum er
diesen Ausdruck gebraucht hat . Er hat ihn sogar mehrmals ge¬
fragt . Kramer hat darauf keine Antwort gewußt. Der Ausdruck
„Arbeitermörder " ist ihm anscheinend erst später eingefallen . Aus
die Frage des Richters , wen er für den Schuldigen halte , gab er
eine recht ausweichende Antwort und sagte wieder, daß er die
Hoffnung hatte , datz noch einmal alles in Ordnung abgehe. Zur
Schadeirfrage äußerte der Oberbürgermeister , daß für die Stühle ,
die zertrümmert worden sind , für die Stadtverordneten nun ein¬
fachere angeschafft wurden . Es wird dadurch der Preis erheblich
gemindert . Der reine Sachschaden beträgt nunmehr nur noch
1150 Mark . Ein lustiges Intermezzo entspann- sich, als Stadtrat
Bauer den Oberbürgermeister bat . er solle aussagen . ob sich die
Kommunisten schon einmal im Bürgerausschutz schlecht benommen
hätten ? Der Richter meinte , der Oberbürgermeister möge also mit
andern Worten den Kommunisten ein Leumundszeugnis ausstellen .
Darauf erwiderte der Oberbürgermeister :

„Es ist Tatsache, datz vor der Wahl im November 1938 im
Bürgerausschutz so etwas nicht möglich gewesen sei. Rach
dem November, also dem Einzug der Nazi, habe sich das

Bild aber geändert.
Alle Bürgermeister erklärten übereinstimmend , datz sie den Aus¬

druck „Arbeitermörder " nicht gehört haben.
Der Zeuge Student Herrmann machte den Eindruck, datz er es

nicht sehr genau mit seinen Aussagen nehme. Er hat Arbeiter »
mörder und Arbeiterverräter aus der Galerie und im Saal gehört.
Erst als ihn der Vorsitzende ermahnt , ja nur das zu sagen, was er
beschwören kann , wird er erbblich vorsichtiger mit seinen Aus¬
sagen. Nach einigem Hin und Her wird er schließlich doch ver¬
eidigt . Stadtverordneter Koch brachte noch einig« Tatsachen vor,
die auch die Nazi erheblich belasteten . So bat der Zeuge gesehen ,
wie ein Nazi ein Messer aus der Tasche gezogen hat und bat es
auch dem Oberbürgermeister gemeldet, der bat jedoch davon kein«
Kenntnis genommen. Stadtverordneter Nothweiler sah deutlich,
wie Böning am Anfang den Stuhl in die Hand nahm , um Platz
zu bekommen . In einer Absicht , damit zu schlagen , sei das aber
nicht geschehen . In diesem Zusammenhang kommt er auf die Aeutze¬
rungen des Stadtrats Kramer in der Badischen Presse zu sprechen ,
wonach er in der nachfolgenden Sitzung gesagt haben soll , die
Nazis hätten mit ihrem Ausdruck ja recht gehabt , nur hätten sie es
nicht sagen dürfen . Das wurde seiner Zeit bereits widerlegt und
beute in der Verhandlung kam diese Sache nochmals zur Sprache.
Direktor Franz ergänzt in der Hauptsache die Ausführungen der
übrigen Zeugen . Pöinke , der selbst Mitglied der Nazis ist , ist der
Auffassung datz die Rede Kramers den Zwischenfall provoziert hat .
Rufe , die gefallen sein sollen, bat er auch nicht gehört . Zum
Schluß wurde dann noch der Polizeiwachtmeister Schnltis vernom¬
men, der bei einer Versammlung , die ein paar Tage später in der
Festhalle stattfand , und bei der Kramer Versammlungsleiter war .
aus Aeutzerungen Kramers gehört haben soll , datz er gesagt bat ,
wenn sich di« Kommunisten noch einmal so benehmen , werden sie
wieder verdroschen .

Es kommt dann noch eine Reibe schriftlicher Zeugenäutzerungen
zur Verlesung , so daß erst gegen 7 Uhr abends die Zeugenver¬
nehmung abgeschlossen werden kann.

Die Plädoyers
Rechtsanwalt Dr . Knautz , der die Nazi -Angeklagten verteidigt ,

ist der Ansicht , datz Karlsruhe nicht die einzige Stadt sei . di« solch
einen schwarzen Tag gehabt habe . Die Nazis selbst würden diese
Vorgänge bedauern und er ist der Ansicht , datz die Schlacht von den
Kommunisten von allem Anfang an geplant war . Wäre z. B.
Böning auf seinem Platz geblieben , wäre die ganze Geschichte nicht
passiert. Er bittet um Freisprechung der Angeklagtem

Rechtsanwalt Dr . Friedberg betont , datz die ganze Geschichte
von dem Angeklagten Kramer durch seine Rede provoziert worden
ist. Sämtliche Mitglieder der kommunistischen Fraktion können es
auf ihren Eid nehmen, datz der Ausdruck Arbeitermörder nicht ge¬
fallen ist. Ein Fehler des Oberbürgermeisters war es auch , datz er
Kramer nicht in der entsprechenden Weise entgegentrat . Keiner der

—HMfyJefeikit,
dm.Kathreiner -

. . .dniMnutmkochen und
örriHlmutcn ziehen lassen , so
schmeckter jedem gut. . .

Angeklagten bat einen Schlag ohne grimmige Not getam Die
Nazis haben auch behauptet , sie wollen einen Zeugen bringem der
beweisen kann , datz die Kommunisten die Schlägerei vorder be¬
schlossen hätten . In beiden Verhandlungen ist es aber den Nazis
auch nicht nur mit einem Schimmer gelungen , dafür irgend «inen
Beweis anzutreten . Bei dem Ausdruck „Arbeitermörder - gehen die
Ansichten sehr auseinander . Selbst Bürgerliche , die direkt neben den
Kommunisten sitzen , haben diesen Ausdruck nicht gehört . Wenn er
schon gefallen sein sollte , könnte ihn unter keinen Umständen der
Angeklagte Kramer gehört haben , denn er war ja am weitesten
von den Kommunisten weg . Schließlich verlangt er für all« An¬
geklagten seiner Partei Freisprechung und bittet , di« Klage 8er
Butze als unzustärüiig abzuweisen.

Staatsanwalt Heim plädiert auf Aufrechterhaltung der Strafe .
Dabei kommt es auch zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen
Böning und dem Staatsanwalt , der auf verschiedene politisch«
Aeutzerungen Bönings eingebt und sie bereits bei der ersten In¬
stanz zum Gegenstand seiner Anklage gemacht hat.

Nach diesem Zwischenspiel gibt der Vorsitzende bekannt , datz die
Urteilsverkündung auf Samstag mittag 12 Uhr

ausgesetzt wird .
Man muß sich Vorbehalten, im Anschluß an das Urteil noch ein¬

mal eingehend auf die Vorgänge bei der Rathausschlacht in Karls¬
ruhe einzugeben. Eines mag aber jetzt schon vorweg genommen
werden , nämlich die außerordentlich geschickte Art der Verhand¬
lungsleitung des Vorsitzenden Dr . Rudmann . der es verstanden
hat . außerhalb aller politischen Zwiespältigkeiten mit aller Objek¬
tivität zu versuchen , den Sachverhalt aller strafbaren Handlungen
klarzulegen.

Zweierlei Angaben über Nllietertrügnisse?
Eine bescheidene Anfrage

Herr Stadtkassendirektor und Nazi-Stadtrat Jäger
besitzt ein Haus in der Eisenlohrstraße. Das ist an sich
nichts besonderes , denn warum soll ein Nazi nicht auch
Hauseigentümer sein? .Aber es ist etwas anderes , wovon
gesprochen wird und das sich zu folgender Anfrage an uns
verdichtet hat , die wir nun auch veröffentlichen wollen:

1. Ist es wahr , datz Herr Stadtkasiendirektor und national ,
sozialistischer Stadtrat Jäger das Haus Eisenlohrstratze 49 sein
eigen nennt und dieses Haus einen Steuerwerk von 95999 M
aufweist ?

2. Ist es wahr , dah Herr Jäger bei der B e r a n l a g u n g seines
Hauses zur Eebäudesondersteuer nach 8 7» des Finanz -
geketzes (erhöhte Eebäudesondersteuer) den Mietbetrag aus
keinem Hause mit etwa 4899 Jl angab , trotzdem die gesetzliche Frie -
densmiete , errechnet zu 6 Prozent aus dem Steuerwert von
95 999 Jl 5 790 Mark ergeben müßte ?

3 . Ist es wahr , dah Herr Jäger zwecks Mietsteigerung
vor dem Mieteiniguugsamt das Mieterträgnis mit
etwa 8399 Mark angegeben hat . also 1599 Mark höher als bet
der in Frage 2 erwähnten Veranlagung zur erhöhten Eebäude -
sondersteuer?

4. Fall » «ine Miete über 8 Prozent des Steuerwertes hinaus¬
gebt, was in diesem Falle zutrifft , wenn sie mehr wie 5799 JL be¬
trägt , so wird für da» Gebäude eine erhöhte Eebäudesondersteuer
erhoben. Es ist deshalb die Frage berechtigt, was es für ein« Rich¬
tigkeit mit den Fragen 1—3 hat , insbesondere , da Herr Jäger die
Friedensmiet « doch von dem früheren Hauseigentümer , der noch
im Hause wohnt , erfahren konnte.

Auf Antwort seitens der maßgebenden Stellen wird ge¬
wartet !

veluch der stabt . Räder im Oktober
Hallenbäder (Vierordtbad und Friedrichsbad ) : Schwimmbäder

1931 : 31250 (1930 : 26 910) , Wannenbäder 11 441 ( 12 868 ) , Kohlen-
fäurebäder 371 (309) . Schaumbäder 48 (66) . Kneippgllsse 172 (292) ,
Fangobäder 172 (137) , Dampfbäder 605 (601 ) , Elektr . Lichtbäder
821 (691) , Kurbäder 766 (630) . Brausebäder — (868) , zusammen
45 646 (43 372) .

Anmeldungen zum unentgeltlichen Schwimmunterricht 331 . Wenn
man berücksichtigt , datz die 331 Anmeldungen »um unentgeltlichen
Schwimmunterricht schon vor dem eigentlichen Anmeldetermin
(November . Dezember. . Januar , Februar ) eingelaufen sind , be¬
deutet die Durchführung des unentgeltlichen Schwimmunterrichts
eine dringende Notwendigkeit .

Rheinstrandbad Rappenwört : Besucher 4950 (1930 : 15 895) .

SoziowemoNrachqr Partei
Sezirb SüdstaSt

Die am Mittwoch . 4 . Nov. , im Lokal „Deutsche Eiche" stattgefun¬
dene Bezirksversammlung batte einen guten Besuch auf¬
zuweisen. In dankenswerter Weise batte sich Direktor Genosie
W i l b e l m zu einem Referat über „Die Stellung des Proletariats
zur Literatur " zur Verfügung gestellt. Der Referent wies eingangs
seiner Ausführungen auf die Mannigfaltigkeiten und Arten der
Literatur bin , hob auf die im Gegensatz zur unterhaltenden Litera¬
tur stehende bildende Literatur ab . zeichnete die Verschiedenheit der
Urt .- ilsbildung über künstlerische Werke und ging sodann auf die
bürgerliche Einstellung und Auffassung zur Literatur und deren
Beurteilung je nach Mängel . Vorzüge oder Wirkung ein. Des
weiteren befaßte sich Referent neben der absolutistisch-feudalen ein-
gehend mit der klassischen Literatur , die in ihren Tendenzstücken
die damaligen Zeitverbältnisie geibelte , wovon Redner treffende
Beispiele erläuterte , um sodann die Verschiedenheit der materia¬
listischen und ideellen Geschichtsauffassung treffend zu analysieren
unter Betonung der aus der jeweiligen Herrschaft einer Klasie in
der Literatur bedingten herrschenden Idee , die auch in staatlichen
Institutionen und in der Gesetzgebung ihren Niederschlag findet .
Redner unterzog nun den in früheren Zeiten durch die damaligen
politischen Machtverhältnisse auf literarischem und künstlerischem
Gebiet total beschränkt gebliebenen Kampf des freiheitlichen Bür¬
gertums einer Betrachtung , um anschließend parallel di« Stellung
zu der mit der sozialistischen Gedankenwelt verbundenen prole¬
tarischen Literatur zu skizzieren , Inr beute insofern nicht mebr die
eminente Bedeutung zukommt als der früheren Literatur , als sich
der Emanzipationrkampf der Arbeiterklasse zum Teil aus anderen
Gebieten abspielt und die Stoßkraft durch gewerkschaftliche und
politische Organisationen , Presse und sonstige kulturfördernd «
Vereinigungen jene Grundlage des kultur - und machtpolitilchen
Vorwärtsschreitens bekommen hat , die in der kommenden Ordnung
der sozialistischen Gesellschaft ibre Auflösung finden wird . ;

Genosie Direktor Wilhelm wurde für seine in gewohnt interes¬
santer und tiefschürfender Weise gemachten Ausführungen mit
reichem Beifall gedankt. In der hierauf einsetzenden Diskulsion
sprachen die Genossen Cbristien . Eiche . Siebert . Rausch, Biebricher
und Genossin Schnatterbeck. — Nach dem Schlußwort de» Referen¬
ten sowie Erledigung geschäftlicher Mitteilungen und lokaler An¬
gelegenheiten konnte der Vorsitzende Gen. Sigmund die äußerst
anregend verlaufene Versammlung schließen . H. B.
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Veranttattungcn
eotoffeumilKotcr . Wie früher , erfreu« ft<f> das Gastspiel der beliedtcnund bekannten Kölner Komiker Schmitz - Wcitzwetler mit ihrer Lachbühneauch dieseSmal größter Beliebtheit , wofür dt« allabendlich fast nahezuauSverkauftcn Häuser ein sicherer Beweis fein dürften . DaS Publikumunterhält sich ganz prächtig und kommt aus dem Lachen überhaupt nichtmehr heraus . Heut« abend geht zum letzten mal der tolle Schwank . Log«Nr . 6 . . . 1 über die Bretter . Morgen Sonntag finden zwei Vorstellun¬gen statt und zwar nachmittags 3.3» und abends 8 Uhr . In diesen beidenBorstellungen gelangt in Erstaufsühruna der grobe HeiterkettSschlager. Alles im Toller ! ' — ein lustiger Stück aus der jetzigen Zeit — mitSckmittz.Wcibiveilcr in den Hauptrollen . Wenn dir beiden Kölner Jungsschon in . Loge Nr . 6" einen vollen Erfclg buchen konnten, so dürste diesbei ihrem neuesten Schlager »Aller im DalleS" noch mehr der Fall fein.Sieb « heutige Anzeige!
A»end der Fugend . Auf den von der Ortsgruppe Karlsruhe für deutscheJugendherbergen gemeinsam mit dem B .D .A . unter Mitwirkung derKarlsruher Jugendbünde heut« Abend tm StudentenhauS ftattfindendenWerbeabend wird nochmals hingewiesen. Der Gründer und Leiter derDeutschen Jugendherbergen . Lehrer Schirrmann spricht erstmals inKarlsruhe über sein Werk. Tanz - und SingkreiS der Karlsruher Jugend «bünde sowie ein Sprechchor der B .D .A . wirken mit . Gleichzeitig sei noch¬mals auf die morgen , Sonntag , beginnende Haus - und Strahrnfamm -lung für di« Zivecke der Jugendpflege , die letz «« Sammlung dieses Jah¬res , hingewtrscn ! Wer der Jugend gibt , Hilst ihr« seelisch« Rot steuern!

I Rüppurr |
Der Bezirk Rüvvur der Sozialdemokratischen Partei dielt amvergangenen Mittwoch im Lokal Kindergarten seine fällige Mo¬natsversammlung ab . Nach Erledigung einiger geschäftlichen Mit¬teilungen dielt Genosse Schwarz (Karlsruhe ) seinen Vortragmit dem Thema : „20 Millionen Arbeitslose ". Er konnte sich einergut besuchten Versammlung erfreuen . An Hand neuzeitlicher, guterLichtbilder bat Genosse Schwarz die Ursachen unseres wirtschaft¬lichen und finanziellen Elends . kurz , treffend und lückenlos var -gestellt. Wenn auch grundsätzlich Neues nicht zu sagen war , so wardie Art der Darstellung und die Gründlichkeit des Vortrags dochsehr gut geeignet , jene Tatsache besonders zu unterstreichen, wonachdas kapitalistische System in keiner Hinsicht mehr die Anforderun¬gen an ein geordnetes Wirtschaftsleben erfüllen kann und es einergrundsätzlichen Neugestaltung der Dinge bedarf . Lichtbild und Dor¬trag wiesen auch biersür dem Sozialisten den Weg und bestärktenden Glauben und die Notwendigkeit , das bisher Geschaffene unterallen Umständen zu halten und an der Festigung der Grundlagenfür eine sozialistische Zukunft weiterzuarbeiten .Mit dem Beifall der Versammlung und dem Dank des Vor¬sitzenden an den Genossen Schwarz konnte die Versammlung lnvorgeschrittener Stunde geschlossen werden. Di« Parteigenossenseien aber auch an dieser Stelle wieder darum gebeten, den künf¬tigen Veranstaltungen der Partei in Rüppurr ihr « Aufmerksam¬keit zu widmen und die Arbeit durch Besuch der Versammlungin dem beute notwendigen Matze zu unterstützen.

Beiertheim
Sozialdem . Partei . Am Mittwoch , 11. Nov„ abends 8 Uhr,findet im „Beicrtheimer Hof" eine Partciversammlung statt . Reichs,tagsabgrordneter Een . Marum spricht über : „Die Stellung

unsererParteizudenletzteninuen - undautzenpo -litischen Ereignissen ". Wir bitten unsere Mitglieder undBolksfreundleser um zahlreiches und pünktliches Erscheine».

*2)ie tHo&gei A&sic&teti'
Schwerer Verkehrsunfall

Das leichtsinnige lleberqueren des Fahrdamms unmittel¬bar vor einem herannahenden Fahrzeug war am Freitagwiederum die Ursache eines schweren Verkehrsunfalls. Einverheirateter Kaufmann aus der Weststadt kam aus einemFahrrad aus der Herren st raste und wollte anscheinenddie Karl st raste überqueren , obwohl im gleichen Augen¬blick ein Strahenbahnzug der Linie S aus Richtung Haupt¬post herannahte. Als der Radfahrer wahrnahm , hast ihm dieUeberquerung der Schienen nicht mehr gelingen würde , ver¬suchte er nach links auszubiegen» blieb aber immer noch aufdem Gleis. Der Strastenbahnfiihrer tat sein Möglichstes , umden Zug zum Halten zu bringen» konnte jedoch nicht mehrverhüten , dah der Radfahrer von der Mitte des Wagensersaht und zu Boden geschleudert wurde . Die Polizei nahmsich sofort des Verunglückten an und brachte ihn mittels einerBahre auf die Wache. Pasiante» leisteten dabei Hilfsdienste .Der sofort hinzugezogene Arzt legte dem Verletzten einenRotverband an und veranlahte seine Ueberführung ins Stadt:Krankenhaus , wo eine Gehirnerschütterung undmehrere Quetschwunden festgestellt wurden . Trotzseiner erheblichen Verletzungen befindet sich der Verunglücktezur Zeit auher Lebensgefahr.
Diebstähle

Der in der Nacht vom 4. auf 5. November in der Kaiserstraßegestohlene Personenkraftwagen wurde am Donnerstag nachmittagin der Marie -Alerandrastratze wieder aufgefunden und seinem Be¬sitzer übergeben. Ein neuer Autodiebstahl wurde am Freitag abendin der Hebelstraße verübt . Der vermißte Wagen gehört einem Che¬miker, trägt die Nummer IV 8 — 51641 und hat einen Wert vonetwa 1200 M. — Am Freitag wurden der Polizei 2 Fahrraddieb -stäble angezeigt ; ein Fahrrad und ein Motorrad wurden alsFundgut abgeliefert . — Nachdem erst vor einigen Tagen in einerdiesigen katholischen Kirche einer Frau , während sie sich im Beicht-stubl befand , die Handtasche von der Bank weggestoblen war , wurdeam Freitag der Polizei ern ähnlicher Fall gemeldet , der am Don¬nerstag in der Bernharduskirche vier verübt wurde .

Funklionür-Sitzirng
In der Funktionärsitzung am letzten Montag wurde be-schlosirn» die Aussprache in einer weiteren Sitzung am Mon¬tag . 9. November, abends 7 Uhr, im Bolksbaus fort, «setzen. DieVertrauensleute der Partei , sowie die Funktionäre der Gewerk¬schaften , Arbeiter -Sport - und Gesangverein «, soweit sie auf demBoden der SPD . stehen , find zu dieser Sitzung freundlichst einge-laden.
Thema : „Arbeiterpresse ".

Ltchttplelhäuse»

Tageskalender M )- er SozialSempatttei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Am Montag , den 9. November, abends 8 Uhr, findet i« Büro ,Karl -Friedrich -Stratze 22 , eine wichtige Borftandssitzung

statt . Es wird um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Arbeiterjugend Karlsruhe
Heute abend im Jugendheim Svrechchorprobe. Es mögen nur die¬jenigen kommen, die immer da waren. Beginn um 8 Uhr.
Sonntag . Morgen vormittag treffen wir »ns um 10 Uhr vorder Fefthalle. Alles kommt . Soielmanuszng ebenfalls zur Stelle .Am Nachmittag treffen wir uns im Waldheim . Wer Mufikinstru-« eute bat , bringe sie mit !
SvlelmannszugSAJ . undRoteFalken . Am Sonntagmorgen KIO Uhr Antreten aller Sviellent « vor der Fefthalle . Uube-hiugte Pünktlichkeit erforderlich.

Reichsbanner
Schwarz- Not- Sold

Achtung! Antreten aller verfügbaren aktive» Kameraden amSonntag , 8. November, 10.35 Uhr . vormittags Fefthalle (östlicherEingang ) Dienstanzug — Banner und Spielleute zur Stell «.

verernsanzeiger
Karlsruhe.

Religiös« Sozialisten . Sonntag , 8. November, vormittags halb10 Ubr predigt Gen. Pfarrer Lob, halb 11 Ubr Christenlehre ,11 . 15 Ubr Kindergottesdicnst . 8224ASB . Kol. Karlsruhe . Am Sonntag morgen Gesamtwach« deraktiven Genossinnen, Genossen und Jugend in der Festballe. Treff¬punkt 10.45 Uhr am westlichen Eisgang in Ausrüstung . 8223Naturfreunde . Morgen gemeinsamer Spaziergang 2.30 Uhr amDurlacher Tor . 8226Freier Schützen - und Krastsportvorein Rüppurr . Heute Samstagabend 8.30 Ubr im Vereinsbeim Mitgliederversammlung . 2088

Gloria -Palast zeigt „Viktoria und ibr Husar"
Ungarn , wo könnte «S auch anders fein als dort , allda unsere Ope-rettcnNteratur doch so gerne ihre Welt zusammenklaiit. In lenem Landeder weiten , endlosen Heidcstrecke , der melancholisch stimmenden Puszta ,ln Ungarn , der GeburtSstStt« von so vielen hübs» «n Melodien , so zahl-losen übermütigen , frohen Tänzen und Liedern . Wo di« Fidel d«S Zt-geuner» sehnsuchtsvoll und teuflisch unbändig erklingt , erblickte unser HusardaS Licht der Welt . eS pflegt am selben Ort auch sein« AuSerwählte , dieGräfin Biktorta aus dem - « rrcnsitz ihrer Faulheit ; wi« eS im Singspielso Gepflogenheit ist : St « beginnt ihn , er sie zu lieben . Doch schon kommtdie Tragik ; denn der Liebste mutz zu Feld« ziehe». Wird gesangeni AuHause hält man ihn für tot . Steigerung der dramafischcn : Sie heiratet«tuen anderen , obwohl er lebt . Verblassend tft die Befreiung aus un .gartscher Gesangeulchaft. Wohl keiner hatte Im Weltkrieg da- Glück , sichwieder mrt einer Geig« dt« Freiheit zu erkaufen. Freilich kommen nochmehr der Wtderstände und Gefahren , « der «S schickt Nch doch noch alleszum besten .

Operette ist eben Operettel Man lauscht immer wieder gerne demfllbern sprudelnden Schmelz der Geigen, ihrer Wehmut und dem Furioso ,dem Necken der Klarinette und hier den angenehm klingenden, auserlese¬nen gesanglichen Kräften , wobei di« des Darstellers des amerikanischenGesandten sehr begehrlich ins Ohr sich schleicht.Und das Fazit : Gute UnterhalMng . Lachen , viel Lachen , was willman noch mehr , Löhn« und Gehälter werden ja doch ständig weniger .Dazu der Zeichentrickfilm »Der verrückt« Kapellmeister"
, der ultig undfidel abrollt . Di « Wochenschau bringt Rene» von überall . —Pf.

VorlüufigL Wettervorhersage- er Badischen Lan- eswetterwarte
Wettrrausfichten für Sonntag , 8. November 1931 : Fortdauer derbestehenden Witterung .

Wasserstand - es RheinsBasel 22, gef . 6 ; Waldshut 223 ; Schusterinsel 74 , gef. 4 s Kehl232 , gef. 3 ; Malau 395, gef. 10 ; Mannheim 284, gef. 4 ; Caub194 , gef . 7 Ztm .

Slanvesbuchauszüge - er Stadl Karlsruhe
Tichesfälle und Beerdigungszeften . 5. November : Wilhelme Wol-finger , alt 56 Jahre , Ebefrau von Ludwig Wolfinger , Zugführer .Beerdigung am 7. November , 14 Uhr. — 6. November : EduardHodel, Hausmeister a . D„ Ehemann , alt 76 Jabre . Beerdigung am9. November, 14 Uhr . Konrad Eiller , Oberzollsekretär. Ehemann ,alt 51 Jabre (Müblburg ) . Johann Haas , Kaufmann , Ehemann ,alt 61 Jahre . Feuerbestattung am 9. November. 14.30 Uhr.
Unserer heutige« Gesamtauflage liegt ein Prospekt ,^Das letzteWort " der Firma Anna Cfillag E .m .b . H., Frankfurt a. M„Nr . 58. bei. Es handelt sich um Haarerlrankungen und deren Hei¬lung und empfehlen wir denselben unsere« werten Leserinnen undLesern besonderrr Beachtung. 2034

| iKleine bad. Chronik
Erhängt aufgefuude«

* Furtwaugen . Der seit 9. Oktober vermitzte Gottlis !S ch l e g e l. der in den 79er Jahre « stand, ist jetzt i» der Näd«
Rohrbach, etwa 200 Meter vom Grunobauernhof entfernt .Walde erhängt aufgefunden worden . Au» Berzweifluug über *
vor einem halben Jahr erfolgte » Tod seiuer Fra « hat derMann sich das Leben genommen.

Brand im Kaliwerk Buggingen
Bnggiuge «. 6 . Nov . Me erst jetzt bekannt wird ist vorgest^in dem Kaliwerk Busgingen ein kleiner Brand ausgebrochen.

Bekämpfbng war sofort in Angriff genommen worden und ®f*»'
scheu sind in keiner Mise zu Schaden gekommen. Der Brandstand beim Wechsel der Mittagsschicht. Es sollt« der Solzansb^ ieine Streckenkreuzes, der schadhaft geworden war . erneuertden. Zu diesem Zwecke muhte der alte Holzausbau durch S <Wentfernt werden . Dabei fing das Sol» Feuer . Infolge desP ®
entwickelnden starken Qualmes konnte die Löschmannschaft nicht >
di« unmittellbare Nähe des Feuerherdes gelangen . Die WerkleitE
entschloh sich deshalb , das Feuer durch Schrieben der Schächte i
ersticken. Um 6 Ubr abends wurde daher die Schachtklappe bei^Schächte geschlossen, damit die Frischluftzufuhr abgesverrt ist.ist nicht daran zu zweifeln , dah der Brand heute schon erstickt »*;Es handelt sich um einen Brand von lokaler Bedeutung und ^geringer Ausdehnung Für die Belegschaft wurden dadurch
Feierschichten, die ohnebin wegen Absatzmangel in diesem Mo"»
eingelegt weichen muhten , rusammengelegt . Ein nennenswert "
Schaden ist durch den Brand nicht zu verzeichnen. Am Mont^wird -eine eingehende Kontrolle der Brandstelle stattsindenwahrscheinlich am Dienstag der Betrieb wieder aufgenommc"werden.

Tödlicher Sturz von der Treppe .
Heidelberg , 8. Nov. Am Mittwoch abend stürzte im Ha»^Lvorlheimerstrahe 48 die 52jährige Witwe Laura Kraut «

aus unbekannter Ursache die Treppe hinunter . Sie erlitt bei ft *
Sturz schwere Kopfverletzung«», denen sie bereits auf dem Tra «^
port in Krankenhaus erlag .

*
* Pforzheim . Au» noch unbekannter Ursache ist Donnerst ^abend gegen 7 Ubr der 69 Jahre alte erwerbslose Presser Christo?"

Wüst aus dem Fenster seiner Wohnung im dritten Stock azn
' de»

Hof gestürzt. Im Stadt . Krankenhaus wurde ein schwerer Schädel '
bruch und ein Beinbruch festgestellt. Ohne das Bewuhtsein mied"
erlangt zu haben , ist der Verunglückte, ein Witwer , nachts 1 iß *
gestorben.

AuAtunfte Aq* ĤeAahtion
Nr . 100 N. Die Gemeind« ist berechtigt, solche Gebühren ausBürgerschaft abzuwälzen . Im übrigen empfehlen wir Ihnen . P®

beim Vorsitzenden der sozialdemokratischen Eemeinderats - &J»1'
Eemeindeverordnetenfraktion zu erkundigen.E. L. R. Wir konnten die Adresse nicht ausfindig machen . .B . W . Einzelheiten in der von Ihnen erwähnten Sache st»"uns nicht bekannt. Wir raten Ihnen , sich an die örtliche Beamte »'
organisation zu wenden.

Kinzigverlegung . Wie uns von informierter Seite mitgetei"
wird , haben Sie Anspruch auf Krisenunterstützung und zwar oo>»
19. Oktober 1931 an . Reichen Sie ein Gesuch beim Svruchaussch»"
des Arbeitsamtes 8 ein. hO. W . Sie sind nicht verpflichtet, die Vorlage zu reinigen Eden darunter befindlichen Schmutz zu beseitigen. Dies ist Sack"
des im oberen Stockwerk befindlichen Mieters , von dessen Sei "
auch die Vorlage hingelegt wurde . Es ist Pflicht des Hauseige»'
tümers , dem betr . Mieter die nötige Anweisung zu geben.

veranttaltunyen
GamStag , 7. Novemder :

Badisches LandrStyeater : Nina . 2» Uhr .Badische Llchtsptrle: Rof« deS Südens . Bsm Zeichentisch zum GroßtluS'
boot. Lustspiel. Spanische Tänze , gespielt vom Orchester. 20 .30 UM'

Colosseum-Theater : Schmttz-Weibwetler «n Loge Nr . S . . . 1 20Glorta -Palast : Viktoria und ihr Husar . Ton -Betprogramm .Kammer -Ltchtsplelr: Im Geheimdienst. BeiprogrammPalast -Lichtspiele : Der Raub der Mona Lisa. Beiprogramm .Restdcnz. Lichtspiele: Bomben aus Monte Carlo . Kabarett -Tonfllm .Schauburg : Berge tn Flammen .Union -Theater : Dt« Million .
» assee Odeon : Erich Wolf und Otto Hoppö: »Dt« Unvergleichliche"

' '
NachmittagSauftreten . Und 22 und 23 Uhr . .Werdcabend drr Karlsruher Jugend : Tanz - und SingkreiS , sowie Sv " " '
chor. Näheres Plakatsäulen .

Sonntag , 8. Novemder :
fFesthalle : RevoluttouSfeter . 11 Uhr.Badisches LandeStheatrr : Undine . 1S .1S Uhr . — Tiefland . 19 .30 Itt 1-Dtädt . KonzerthauS : Frauen haben daS gern . 19.80 Uhr.Badische Lichtspiele : Rose deS Südens . Vom Zetchenttsch zum Großst""

boot . Lustspiel. Mustketnlag« : Spanische Tänze . 18 Uhr.Colosieum -Theatrr : Alles im DalleS. 15.8« und 20 Uhr .Cflorla-Palaft : Viktoria und ihr Husar . Ton -Betprogramm .Kammrr -Lichtspiele: Im Geheimdienst. Großer buntes Brtprogranim -
Palaft - Ltchtsptel « : Der Raub der Mona Lisa . Beiprogramm .Residenz-Lichtspiele Bomben aus Monte Carlo . Kabarett -Tonfilme .
Schaudurg : Berge tn Flammen . Beiprogramm .Union -Theater : Die Million . Beiprogramm . .« assee Odeon : Erich Wols und Otto Hoppe : »DI« Unvergleichliche" -

Nachmittags und 22 und 23 Uhr . (Ha«»- und Strastensammlung zugunsten der Bad . Jugendherbergen ,deuischcn Schulen im Grenz - und Ausland . ,Durlach -Auc : Turnvrrein 19 -4 Uhr , « olkshauS : Operettenabend . D«
Fischermädchen von Helgoland . ,Ettlingen : Kirchweih im Stern mit Wiener GesangShmnorist H "
V. Lothka.

^
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Au* Welt
Demolierung de« Berliner Märckenbrunnens

Berlin , 7. Nov . (Funkdienst .) Die Demolierung des berühmten
Märchenbrunnens im Berliner Friedrichsheim bat eine schnelle
Aufklärung gesunden. Die Täter , die mehrere Figuren sinnlos zer¬
stört haben , find jetzt als drei Schuljungen im Alter von etwa
8 Jahren ermittelt worden.

Raubmord aufgeklärt
CNB . Berlin , 8. Nov . Der Raubmord in der Kösliner Strasse

konnte jetzt restlos aufgeklärt werden . Als Täter wurden drei etwa
20jährige Burschen ermittelt , die auch ein volles Geständnis ableg¬
ten. Heute früh wurde noch ein vierter Mann festgenommen, von
dem angbelich der Plan zu dem Raubüberfall stammt.

Der Raubüberfall auf den Kassenboten Schüttler geklärt
WTB . Bad Segeberg , 6. Nov. Der gestern in Hamburg verhaf¬

tete und anschließend nach Bad Segeberg übergeführte Fritz Hennig
bat eingestanden, den Kassenboten der Segeberger Vereinsbank
erschossen zu haben . Die Tasche des Boten mit den darin befind¬
lichen Schecks ist inzwischen gefunden worden , die Räuber haben
also keinerlei Beute gemacht, da Bargeld fehlte . Inzwischen sind in
Gadebusch Jansen und Abel verhaftet worden , die ebenfalls der
Beteiligung an dem Raubüberfall verdächtig find.

Gatte als Mörder verhaftet
DZ . Frankfurt a . M „ 6. Nov . Ueber eine Bluttat in der Worm¬

ser Strabe wird berichtet , dab der 59jährige Gärtner August Schnei¬
der , der Gatte der Ermordeten , der Täter war und die Tat auch
gestanden hat . Er wurde in der Nähe seines Gartengrundstückes in
Sachsenbausen in vollkommen erschöpftem Zustand aufgesunden.
Er wurde in Saft genommen . Als Grund zur Tat gibt er Ver -
»weifelung über das langjährige Leiden seiner Frau an .

Explosion an Bord eines amerikanischen Schlachtschiffes
San Pedro (Kalifornien ) . 6. Rov . An Bord des Schlachtschiffes

„Colorado " ereignete sich eine Explosion, der eine Anzahl Leute der
Besatzung zum Opfer fielen . Hierzu wird weiter gemeldet, dab sich
das Unglück während der Schi » hü bangen de, Schiffes bei
der Insel Santa Rosa ereignete . Die Explosion erfolgt « in einem
Geschützturm . Das hier liegende Hosvitalschiff erhielt die Nachricht,
dass von der Besatzung vier Mann sofort getötet und fünf
wahrscheinlich tödlich verletzt seien. Weitere fünf Manu stiw schwer,
wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.

Schmucksachen auf der Zndienkonferenz gestohlen
WTB . London . 6 . Nov . Einem Delegierten der Jndienkonferenz

am Runden Tisch , dem Maharadscha von Darbangha , sind aus lei¬
nen Räumen im Savoy -Hotel Schmuckgegenstände im Werte von
19 Millionen Pfund Sterling gestohlen worden.

Werden die Papuas Mitteleuropäer ?
Eanberra , 6 . Rov . Der Gouverneur von Ren-Suinea teilte

dem Premierminister des australischen Bundes mit , dab es »wischen
einzelne» Stämmen auf den Papua -Inseln »u einem Kampf gekom¬
men sei, in dem 17 Eingeborene getötet worden seien.

Geldschrankknacker in der Kunstseidenfabrik
Berlin . 6 . Nov . Bei der Azeta -Kunstteidenfabrik G. m. b . H. im

Borort Lichtenberg ist beute nacht ein Einbruch verübt worden,
bei dem den Verbrechern nicht unerhebliche Werte in die Hände
fielen . Ein im ersten Stock des Gebäudes untergebrachter Eeld -
fchrank ist durch Herausschweihen des Schlosses gewaltsam geöffnet
worden.

Acht Tage Haft für den notgelandeten französischen
Flieger

Landau , 6. Nov . Der hier vorgestern notgelandete französische
Militärflieger , Unterleutnant Brimae ». wurde durch Strafbefehl
wegen Passvergebens und wegen Verstobes gegen die flugvolizei -
lichen Vorschriften zu einer Haftstrafe von acht Tagen verurteilt .

Blutiger Abschied vom Zirkus Hagenbeck
DZ . Eermersheim , 6 . Nov . Der Zirkus Willi Hagenbeck gastiert «

in den letzten Wochen in der Vorderpfalz und zuletzt über Sonn «
tag auch hier in Germersheim , wo er seine Reifevorstellung in
Deutschland gestern beendete , um eine neue Tournee in Italien zu
veranstalten . Leider nahm der Abschied ein blutiges Ende . Für
die Tournee in Italien , war das Unternehmen gezwungen, vor der
Abreise 37 Arbeiter zu .entlassen, di« ihren Lohn nicht voll erhalten
konnten, weil das Unternehmen die Mittel nicht flüssig batte . In
den beiden letzten Tasen wurden die entlassenen Arbeiter durch die
Direktion vertröstet . Ms gestern nachmittag der letzte Wagentrans -
vort abgehen sollte, suchten die unentlohnten Arbeiter dies zu
verhindern . Sie fielen plötzlich über den Führer des Traktors
her und im Nu entstzand eine unerquickliche Szene , in deren Verlauf
sich das Personal gegenseitig verprügelte . Der Kampf nahm solche l
Formen an . dah Polizei und Gendarmerie nicht Herr wurden und
erst das Einschreiten eines aus Svever alarmirten Schuvo-Auf-
gebots ein Ende machte : Es mubten mehrmals Säuberungsaktionen
auf dem Künigsvkatz oorgenommen werden, bis schliesslich gegen
11 Uhr der letzte Wagentransport abrollte . Mehrere Beteiligt « wur¬
den verletzt, einzelne auch verhaftet und mehrere Stunden in Ge¬
wahrsam genommen . — Das Zirkusunternehmen hatte die Entlas¬
senen teils in bar , teils mit Schuldscheinen bezahlt und ausserdem
Schecks und Kontrakte für das kommende Jahr ausgebändigt . Die

Abschlagszahlungen bewegten sich in der Höbe von durchschnittlich
40 RM ., während die Lohnforderungen im einzelnen auf 150 bis
200 Mark betrugen . Die Anrufung des Landauer Arbeitsgerichtes
führte allerdings zu einem negativen Erfolg . Dieser Abschied vom
Zirkus hat bei der Bevölkerung Aufsehen erregt . Teilweise mischten
sich auch Bürger in die Keilerei ein , um angeblich „Anteil " an dem
Geschick der entlassenen Arbeiter zu nehmen.

Polizei und Schmugglerauto
CNB . Berlin , 5 . Nov. Das Schmuggelunwesen an der holländi¬

schen Grenze und seine Bekämpfung beschäftigen im steigenden Masse
die Oeffentlichleit . Auch eine kleine Anfrage eines nationalsoziali¬
stischen Landtagsabgeordneten befasste sich mit einem Vorfall bei
der Schmugglerbekämpfung . Es wurde in der Kleinen Anfrage
behauptet , dah die Aachener Polizei bei der Verfolgung eines an¬
geblichen Schmugglerwagens das Leben zahlreicher Passanten ge¬
fährdet habe. Ein völlig unbeteiligter junger Mann sei bei der
Verfolgung getötet worden . Wie der amtliche preuhische Pressedienst
mitteilt , stellt sich der Vorfall nach Auskunft des preussischen Mini¬
sters des Innern folgendermahen dar :

„Es handelte sich um die durch ein Ueberfallkommando der staat¬
lichen Polizeiverwaltung Aachen vorgenommene Verfolgung eines
mit Kaffee beladenen niederländischen Schmuggelautos , welches die
deutsche Zollstelle ohne anzuhalten in Richtung Aachen durchfahren
hatte . Der Gebrauch der Schusswaffe , der nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen berechtigt war , erfolgte in den zur Nachtzeit fast
menschenleeren Strassen Aachens. Dah dabei gleichwohl ein Zu¬
schauer , welcher durch die Schüsse angelockt wurde , tödlich verletzt
wurde , ist auf einen bedauerlichen Zufall zurückzuführen. Der Ober¬
staatsanwalt in Aachen hat das gegen den Urheber des tödlichen
Schusses eingeleitete Ermittlungsverfahren eingestellt, weil dieser
sich nach dem Ergebnis der Ermittlung bei der Abgabe des Schusses
in Notwehr befunden bat .

"
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Polnische junge Mädchen in Gasmasken bei ihrem
Propagandamarsch durch Warschau

In Warschau wurde kürzlich von der Easabwer -Organisation
ein Provagandatag grössten Stils veranstaltet . Die Mitglieder
der Organisation vereinigten sich, ausgerüstet mit Gasmasken ,
zu einem Marsch durch die ganze Stadt , um für den Gebrauch
von Gas -Schutzmitteln unter der Zivilbevölkerung zu werben.
An dem Marsch nahmen Iugendbünde beider Geschlechter teil .
So sieht der „Geist" aus , der als moderne „Gegenwartskultur "

angepriesen wird .

Frechheit rechtsradikaler Studenten
Die rechtsradikale » Studenten der Universität Halle forderten

de« Rücktritt des evangelischen Theologen Prof . Dr . Dehn und
des llniverfitätsdirektors Dr . A u b n i.

Selbstverständlich lehnte diese die Studentenforderungen ad.
Wann gedenkt man endlich mit den Herrchen F r a k t u r zu reden.

Noch ein Studentenskandal
Wismar . 7. Nov. (Funkdienst.) Ein^

Gegenstück zu dem Studenten¬
terror in Holle bat sich in Wismar abgespielt . Nazistudentrn der
Jngenienrakademie verlangten vom Bürgermeister die Enthebung
des Dienten Dr . Weingarten . Sie drohten , sie würden sofort Wts -

mar verlassen, wenn ihre Forderung nicht erfüllt werde. Der Rat
der Stadt Wismar gab nach und beschloss , Weingarten zu ersuchen ,
stillschweigend von seinem Amt zurückzutreten. Weingärten - ein-

ziges Verbrechen besteht darin . Jude zu sein. _

£ etgte TLacAucMeH
Sie Internationale der Nationalisten

Warschau, 6. Nov. (Eig . Drabtb .) Seit einigen Tagen dauern
an der Warschauer Universität antisemitische Ausschreitungen
nationaler Studenten an , die immer drohenderen Umfang anneh¬
men . Die nationalistischen Studenten überfielen in grösseren Trupps
einzelne ihrer jüdischen Kollegen und verprügelten sie. Im Zu¬
sammenhang mit diesen Unruhen hat der Rektor heute die Univer¬
sität bis zur Wiederherstellung der Ruhe geschlossen.

Der Vorfall zeigt, dab sich die Nationalisten aller Länder gleich
find und einen Sündenbock suchen, wenn sie gegen andere Völker
hetzen. Im westlichen Deutschland sprechen die Nationalsozialisten
von „Ostjuden"

, im östlichen Polen die polnischen Nationalisten von
„daitschen Juden "

. Hüben wie drüben !

Neue parlamentarische Front
WTB . Schwerin , 6. Nov. In der heutigen Vollsitzung des

mecklenburgisch -schwerinischen Landtages , wurde dem Beschluss des
Haulptausschusses, die zweite Notverordnung aufzuheben , mit den
Stimmen der Sozialdemokraten . Kommunisten , Demokraten und
Nationalsozialisten gegen die Stimmen der Arbeitoebergemein -
schaft der Nationalen Mecklenburger zugestimmt.

Mit 26 Stimmen der Linken und der Nationalsozialisten gegen
23 Stimmen der Rechten, wurde ein Antrag auf Neufassung der
Beamtengehälterkürzung der Notverordnung angenommen .

Beleidigte Reichswehr
Am Freitag morgen sollte sich der sozialdemokratische Abgeord¬

nete K ü n st l e r - Berlin vor dem Schöffengericht Verlin -Schöne-
berg wegen seiner Ausführungen verantworten , die Künstler an¬
lässlich einer sozialdemokratischen Wahlkundgebung am 7. Septem¬
ber 1930 . eine Woche vor der Reichstagswahl , im Sportpalast getan
habe . Kläger war das in der Gerichtsverhandlung durch Kapitän
Eoetting vertretene Reichswehrministerium , das in der angeblichen
Behauptung des Abg. Künstler eine Beleidigung des Offizier -
korvs sieht .

Dem Abg. Künstler wird zur Last gelegt , dab er in seiner Sport¬
palastrede ausgeführt habe, dass in Berlin eine Konferenz getagt
hätte , an der Offiziere des Reichswehrministeriums und der rus¬
sische Militärattache teilgenommen hätten . Der Zweck der Konfe¬
renz sei die Vorbereitung des „nationalen " Aufrufs des kommu¬
nistischen Zentralkomitees gewesen.

Vor Eintritt in die Verhandlung regte der Vorsitzende an , die
Sache durch einen Vergleich aus der Welt zu schaffen . Künstler
erwiderte , dass er in jener Wablkundgebung ja allen Grund gehabt
hätte , über die Beziehungen zwischen Reichswehr und Roter Armee,
wie sie bestanden haben, zu sprechen , dass aber der Bericht im
Berliner Tagblatt im höchsten Grade irreführend gewesen sei . Im
Sinne dieser Ausführung sagte Rechtsanwalt Landsberg , dass
der von ihm vertretene Abg. Künstler zu folgender Erklärung
bereit sei : „Ich habe die mir zur Last gelegte Aeuherung nicht
getan , sondern ich habe in der Dersammluna vom 7 . September
lediglich über die Beziehungen »wische» Reichswehr und Roter
Armee gesprochen , die früher bestanden haben . Ich konnte die den
Gegenstand der Anklage bildende Aeuherung -schon deshalb nicht
tun , weil mir von Vorgängen derart , wie ich sie behauptet haben
soll , nichts bekannt ist ."

Der anwesende Vertreter des Reichswehrministeriums erklärte
nach telephonischer Rücksprache mit dem Ministerium : „Das Reichs.
Wehrministerium sieht diese Erklärung grundsätzlich für ausrei¬
chend an und ist mit der Vertagung der Sache zwecks endgültiger
Stellungnahme bezüglich der Rücknahme des Strafantrags ein¬
verstanden."

j Aus der Stadt SDurlaeh
Heinrich Reye f

Wieder bat der unerbittliche Tod eine Lücke in unsere Reiben
gerissen . Am Freitag starb nach längerem Leiden unser lieber Ge¬
nosse Heinrich Neve im Alter von 56 Jahren an Herzleiden.
Weit über 30 Jahr « stand er in unfern Reihen , sich durch sein
ruhiges Temperament , durch leine Lauterkeit und unbedingte
Treu « zur Partei allgemeine Achtung erwerbend . Längere Jahre
gehörte er auch dem Bürgerauslchuss an . Seit Kriegsende war er
in der Hauptsache genossenschaftlich tätig und bat sich als Lager¬
halter des Konsumvereins auch hier rasch Achtung und Vertrauen
erworben . Ehre seinem Andenken! Schwer trifft sein Hinscheiden
besonder» seine Familie , der sich allgemeine Teilnahme « »wendet.

Reichsbanner
Schwarz - Rot-6olS

Ortsgrupp e vurlach

Teilnahme an der Revolutionskeier in Karlsruhe am 8. Novem¬
ber, vormittags 10.35 Uhr in der Festhalle. Abfahrt 8.30 Uhr
an der Elektrischen. Haltestelle Bahnhof .

Deine

Lebensverücherung verfallen lallen ?

Tue es nicht ! Du wirk bestimmt an anderer Stelle to viel tparen können,
um deinen Angehörigen in jedem Fall den Schutz deiner Lebensverücherung

zu erhalten. Denn üe ist grade heutzutage doppelt nötig ! B

tm
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eroBes Ausnahme-Angehoti
300000
£ c2if e <S2 . Felix

Burger -

Stumpen
in bisherigem gepreßten Format u . bekannt , prima Qualität

statt lOPfernig

nur Pfg. pro Stück
Bel Abnahme von 600 Stock an uiiederverkButor

hin. bo . - pro mn o netto Kassa
Benützen Sie diese günstige Kauf -Gelegenheit !

EKOHM
Großverkauf TObOKfObrllCBtO Kleinverkauf
Telefon 1474 « Karlsruhe , WllhalmstraSa 76

Filialen :
Am Stadtgarten 13
Schützenstraße 68
Sofienstraße 126
Marienstraße 68a
Marienstraße 55

Kreuzstraße 18
Rheinstraße 73
Karlstraße 51
Kaiserstraße 75

Zlgarren-Kiosk im Hauptbatinhof
Neu eröffnet :
Ecke Kaiser - u . Waldstraße

821?

latratzenl
eigene Werkstatt -Arbeit
alle Arten Füllungen

Seegras SÄJj 20.- 21 .- 17.50
Polsterwolle 35.- 29.- 22 .—
Kapok 03.- 63.- 88.- 42 .—
Haar . von Mk . 89 . an
Schlaraffia IaVeraÄ 58 .^

Beiien -Buchdahl
Karlsruhe

■MIserstr .lBO . an der Post

Todes -Anzeige
Heute mittag 1 Uhr verschied nach langem ,

schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater

Herr MSX SSSP
Karlsruhe , den 6 . November 1931
Philippslraße 18

Im' Namen der Hinterbliebenen :
Frau Else Baer , geh . Läufer
und Kinder

mittags 12
Die Beerdigung findet am -Sonniag , den 8 . November 1931

Uhr auf dem Israelitischen Friedhof statt .

Illllllllllllllllllll

Kauft AeuUcAe*Oid !

HomöopathleBlocliemie (lalurnellhunöe
— Augendlagnot « — mo9

Frau Anna Brändle
Weingarten ( Bad .). JöhllngerBtr. 99/Farnrufi
Sprechstund . jeden Montag u. Freitag v.9—18Uhr
ln Karlsruhe letzt Einleger Strafte 2 «pMittellose werden bei Naonwe^ frei behände )

^

uiie siemes in ihrerKüche aus?
Näheres erfahren
fenster

Sie im Schau -

Farhenhaus Ufeststadl
KBrnerstr . 42 , Ecke Softenetr .

. . . und für Ihren düngen
kästen zu Weihnachten

ein Mal -
82 ' 8

82 m

Reiormhaos „ALPinr
O. HanlSCIi — Inh . : Geschwister Krey

THALYSIA - AUeinVertretung
Kaiserstraße 82

Haltestelle KronenstraBe ' Telefon 878

«2,2

Beleuchtung KARRER
Amallenstr. 25a , gegenüb. Postscheck
Große Auswahl ! Billige Preise 1

Umstig . Ban 7. not ., versteigere ich In frelw
Aufträge in meinem Lokal 8110

KreuzsiraM 3 . Eingang zimai
vormiflats *'* 11 Uhr und nachmittags 3 Uhr
Einzel-mobel

wie Büfetts . Sehränke mit u. ohne Spiegel .Kommoden . Waschtisch , Nachttische ,Betten , Stühle , Hocker , Fächerschrank ,Schätte , Schreibtisch , Sofa mit Umb
Kompl . Billard

Sprechapparate . Jazz - Band
Caruso -Jadiowker-Hempel

und a - Grammophonplatten .eeweihe
Bilder , Rahmen , Schreibmaschinen . Reit -
herrensatteI . Sehreibpulte . IBSPinOPUISSCfi
Ilsen mH Armat . , Spiegel, Gasoien . Schirm¬
ständer , HaiBmasaar - agparat Gasherde ,Oamenkiaidarund Mäntel, noBhasrmatratzan,Kleinigkeiten und Ungen - mehr

auktionshaus Schwer ™
Größte Auk t i on shalle am

aaa
Platze

*
Friedrich Ciir. Kieler

OouglasstraBe 6 Anruf 254
(40 Jahre bestehend ) empfiehlt

Kohlen Koks ' Briketts > Holz

A. 'UJeM&tunmek
MALERMEISTER
LulssnstraBs 37, Ttl . 7365

Austunrung aller maler -Arbeiten
8190 solid und preiswert .

mieteruereinigunDKarlsruhe (e . u.
Geschäftsstelle (nur briefl-iBsunelittntr. UM . 11.Spreenatunaen jeden Montagu .Kreitag inuKaffe »Nowack"

, ieden Mittwoch „ Unter den Linden 1
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee ieweilsv . 6-7 ,'»Uh ,

Jetzt Kaiserstr. 193/185

l -
prima Fabrikate
per Stück Mk . 10 . —
8 — 5 — 4 — » .BO
Große Aaswahl in

jacquarddeckenKamelhaardecken
Steppdecken, oivandecken

Lagerbesneh Jedermann lohnend *

ilriliurBaersiL̂ 5
varkaufsrluma n»r aine Trappe Man
Ratenkaufabkommen 82M

m \
jeglicher Art
die neuest Modelle,
prachtvolle Formen .
Qualitätsware

liefern
sehr Hing

Karl Thome
« CI«.

Möbelhaus
Karlsruhe ,üarrenstr . 23

gegenüber der
Reichsbank
Glänzende

Anerkennungen
Rissig grolleAuswahl
Besichtigung frei !

« ark lOO. - aus » Mo»
gegengute Sicherbeit zu
leihen ««sucht . Gest -Ang
u . Z1679 an venVoikssr

Serbe ttnb Lesen
toero. biK auä«emauert

Atta . Hager H>««
Schillerstt . 17, IV . St

fX Rittbrnoagen
sehr billig zu herkausen
Lnisenstr . 08 , 11. St . i

tu verkaufen : Herren
Mäntel und -Anzüge für
gesetzte Figur , » naben -
mantei (13— 14 Jahre )
Anzus Sonntagmorgen
Draub , » ari -Wiihelm-
Ltraße 26 TI582

Schäftemaichine
Sattlermaichlue sz
Schneldetmtaschiue

lottbillig zu verkaufen
itaab , Herrenstrahe v

Piano , sehr gut er-
halten für 400 M . so
wie gute alte ' /« Geige
billig zu berkaus. Dur¬
lach, tzauvtstr . 74, 11 r
Eingang Zehntstraße .

Dam . - Wintermantel
grau , mit Peizkr.. Gr . 44
>s kl. Fla .) zu verk. Preis
15 Mk. Zu erirag . unter
8 1574 im BoltSireund .

Gut erhalten , « uabeu
Mantel für 12jähr .,auk
gutem Hause zu kaufen
gesucht . Adr. zu ersragen

. 8 15771. Volksfreund

Gut erh Laiettlavier
iür SOWk. zu verkaufen
Zn erfragen unt . R1576
>m volir,reund .

8 » verkaufen :
5 Junghennen und 1
Hahn (Leghorn ) wegen
besonderer Umstände

Offerten unter Z 1571
au den Volk»freund.

Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann , unk r guter Baker. M
Schwiegervater , Großvater , Bruder , W
Schwager und Onkel 8221 W

SüQoitn Haus i
am Freitag , den 6 November, nach
schwererKrankheitsanft entichiasen ist .

Karlsruhe , den 7. November 1981
Sffenweinstr . 47 •

Im Namen der trauernde « Hinter¬
bliebenen ;

Fra « Julie Haas ged. Goldschmidt.
Feuerbestattung Montag , denS . No-

demder, 1439 Uhr.

®cfttWfloerc!it CoffafllaKarlsruhe
Todes-Anzeige

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, unsere Mitglieder don dem
Adleden unseres langjährigen Mit¬
glieds

3oQatm Haas
geziemend in Kenntnis zn setzen.

Die Feuerbestattung findet am
Montag , nachmittags 2 .30 Uhr , statt
Die Sänger treffen sich um ' /«3 Uhr
vor dem Kremaiorium 8237

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die Verwaltung

virrlacher Anzeige«
Zuckerung des Weines und Her

flefluna von Hansirnnk .Ich mache auf die in letzter Zeit durch
die ' Presse gegangene Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern vom 28.

evtember 1931 über die Zuckerung des
Zeines und Herstellung von Haustrunk

aufmerksam . . 2083
Insbesondere 'ist zu beachten , dah die

Absicht. Tvaubenmaische , Traubenmost
oder Wein zu zuckern , dem Bürgermei¬teramt anzuzeigen ist.

Näheres kann auf dem Ratbaus, 3.Stock, Zimmer Nr. 6 eingesehen werben .
Durlach , den 5. November 1931.

Der Oberbürgermeister

Dodesauzelge
Wir erfüllen hiermit die schmerz¬

liche Pflicht die Kolleginnen und Kol¬
legen don dem Hinscheiben unseres
verehrten Kollegen

Lagerhalter Heinrich Nkyk
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Sein ruhiger , stiller und liebenS-
würdiges Wesen, seine charakterfeste
Haltung in allen Lagen haben ihmin unseren Reihen allseitige Freund -
schalt und Verehrung errungen . Er
wird eine schmerzliche Lücke hinter -
iaflen Möge dies auch seinen, durch
sein Hinicheiden schwer bettoffenen
Angehörigen Trust in ihrem Leid sein.

Die Feuerbestattung findet am kom¬
menden Montag , vormittag 11 Uhr,im Krematorium Karlsruhe statt

Unsere Kollegen und Kolleginnen
bitten wir , den Dahingeschiedenen
möglichst zahlreich zu seiner letzten
Ruhe zu geleiten.
Namens der Angestellten und Ar¬
beiter deS « onlumderelnS Dnrlach

Ter Betriebsrat

18 flWIXhnl1ilßöhel:

| Sozialbemkr. Partei Durlach l
jy Todes-Anzeige
f Unser werter Partelgenoffe

Heinrich Neye
■ ist unerwartet rasch nach längerer

Krankheit für immer don un» ge-
jfl schieden. SB r setzen unsere Partei -

IM Mitglieder sckmerzersüllt hiervon

§ in Kenntnis,
Seine unerschütterliche, durch

Jahrzehnte hindurch tatkräftig de»
W wieiene Treue zur Partei , sein
im unbedingtes Festhatten an dem
■ als richtig erkannte« Ziel , sichern

ihm in unseren Reihen ein dau»I erndeS Andenken.
Zu der am Montag , dormittag

1 11 Uhr , im Krematorium Karlsruhe
stattfinvenben Trauerleier bitten
wir um möglichst vollzählige Teil »

I nähme.
2081 Der « orstand

Mi

Tovesanzeige
Freitag mittag , 1 Uhr , entschlief

nach schwerer Ki ankheit mein lieber— Mann , unser guter Bater ä .

_ Heinrich Neye I
™

Lagerhalter
im Alter von 58 Jahren ,

In tiefer Trauer :
Frieda Neye Wtw.
Familie Stoll

Dir Einäscherung findet Montag
vormftiaa . Il Uhr , statt. Von Bei¬
leidsbesuchen und Kranzipenden
bitten wtt abzuiehen . 2083

I
5

Konsumverein für Durlach
und Umgebung

Todesanzeige
Wir eriüllen hiermit die schmerz ,

liche Pflicht, unsere Mitglieder don
dem Ableben uniereS Lagerhalters
de » Herrn 2086

Heinrich Neye
geziemend in Kenntnis zn setzen

Derselbe war über 12 Jahre bei
unS als Lagerhalter beschästigt und
hat seine ganze Kraft in den Dienst
der Genossenschaftgestellt W>r wer¬
den thm ein lreueS Anvenfen be¬
wahren . —
Borstand nnb Aufsichtsrat de» K
Sonfnntbereitt * sür Turlach und M

Umgebung . »

TrMrbriefeüesert schnell « . billig
Brrlagsdrmderei

vslt»kt« tzSN»A.

aller Ari
sow . gez
Zimmer-
etmichtg

kauf . Sie gut u. bill, oei
iiliiislstlstststZSbringerftr.r«

Ihrantentltit dadurch 3
die einheimische Land - = jwirtschalt je nach An - = ■
lieterung von Seiten der S
Erzeuger stehen folgende = *

Sorten zum Verkauf = •-

Boskop, Goldparmänen, Il
jakoD Lehel,
uiemaptei,
Teuringer , Blentieimer.

|i Rnein .Bohnapiei.Renenen
sommeriuiken

Alle verpackt in prak¬
tischen 35 Ptnnd fassen¬

den Gitterkisten .
Diese Kisten sind auf
Grund sorgfältiger Ver
suche zum Aufbewahren
deutscher Aeptel bis zum
Frühjahr — ohne Um

packen — geeignet ,

. . . und 5% Rabatt

Pfanhudi
Filiale : Rheinstraße 25.

Pnillppstr 16 Weltzien -
straße 17, Karlstraße 13 ,Karl Fried lich -Straße 3 ,Gartenstra 1 e 6 . Bahnhof

platz 4, Werderplatz ,
Ludwig Wilhelm Str . 10

( Ecke Rudolf -Straße )
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Von Dr. A. Jugow . 128 Seiten . M . 1 .75
Dieses soeben erschienene Buch zeigt vorzüglich
die Lage der russischen Wirtschaft und unter¬
sucht die Möglichkeit der Erfüllung des Plans.
Mit ausgezeichnetem Material aus sowjetamtlichen
Quellen und einem Nachwort von Th . Dan .

Volksffreund Buchhandlung
Karlsruhe I . B . , Waldstraßey28 • Fernruf 7020 21

Einladuipg
zu der heute at ] >end , 20 Uhr ,
in der Festhalle staittfindenden

Thema: . 1087
Die Notwendigkeit dm genollen-
ictiaftiichen zoiemmentcMattee.
Referent: >

hopp verbandsiekretirm.Pichler. Heidelberg
Wir beehren tun, die Einwohnerschaft ein¬
schließlich unserer Mitglieder höflich »«
einzuladen. .
In AnbeUacht der fiberaw mißlichen wirt¬
schaftlichen Lage fedea Einreinen sollte
niemand den Besuch versinmem-

Konsumverein iür Danach and umgooead
8. 8 . m. D. H. Dar Vorstand

PELZE Mauten Me
am blilimien

beim
Kuvschnev tteumtxnn

Erbprinzenstr . 3 , am Rondoliplats . — AM UM 1THUHM '

■4203
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